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XVIII. Jahrgang. 


Die „Poſt“ behauptet, Minifter v. Miquei habe 
Parlamente im Hochſommer. ein Mitglied der freiſinnigen Vereinigung autoriſirt, 
Berlin, 30. Juni. 

Die Juſtihgeſetze werden heute im Abgeordneten 
hauſe in dritter Leſung erledigt. Dann tritt das 
Aogeordnetenhaus für einige Wochen zurück und 
das Herrenhaus, das zu morgen nach Berlin be- 
rufen iſt, kommt an die Reihe. Die Juſtizgeſetze 
werden dort, wie die „Conſ. Correſp.“ meldet, 
einer ſorgfältigen Commiſſionsberathung unter- 
worfen werden, fo daß auch das Herrenhaus 
plenum bold genug eine Pauſe eintreten zu laſſen 
gezwungen ſein wird. das officielle Organ der 
Deutich-Gonfervativen fügt der Meldung hinzu: 
„Aus dieſer keineswegs ſchönen parlamentariſchen 
Geſchäftslage ergiebt ſich, wie ſchlecht von ſeiten 
der Regierung die Dispofitionen getroffen waren. 
Bei rechtzeitigem Einbringen der Geſetzentwürfe 
und gleichmäßiger Dertheilung derſelben an beide 
Häuſer des Landtages, würden die Arbeiten ſchon 


erheblich weiter gediehen fein.’ 


Richtig iſt es, daß dieſes parlamentariſche Bild 
im Hochſommer ein ſehr wenig N 
welche 
dieſes Hineintagen in den Sommer veranlaſſen. 
Wenn fie fertig find, im Auguſt, wird der Land- 
tag noch mit der Kanalvorlage und dem 
Communalwahlrecht zu thun haben und was 
donn kommt: wer weiß es heute? die „Nat. lib. 
Correſp.“ ſieht einer Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes mit Ruhe entgegen. „Gegenüber all dieſen 
Wirrwarrgelüſten der Parteien gehen die ver- 
einigten Liveralen ihren Weg unbeirrt 
voran. Da nach der Derſicherung des Finanz- 
miniſters das Haus nach einer Ablehnung der 
Kanalvorlage aufgelöft werden ſoll, fo wird der 
Appell der Krone an das preußiſche Dolk und 
ſeine großen die Zukunft des Landes ins Auge 
faſſende Intereſſen als gute Saat auf einen wohl⸗ 


Die Juſtiggeſeze allein find es nicht, 


geacherten Boden ausgeſät werden.“ 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig. 30. Juni. 


Aus der Kanalcommiſſion. 


Berlin, 30. Juni. In der Kanalcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes begann heute die Special 
berathung, Abg. Gamp (freiconf,) befürwortete 
die Compenſationsforderungen für Dft- und 
Meftpreuken. und beantragte, die bezügliche 
Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. Miniſter Thielen ermiderte, 


der Antrag mit de rlage in e Zu- 
fammenhange fete.“ ee Are ö Zu f 
bezüglich der pommerſchen Compenſations. 
forderungen. Schließlich wurde beſchloſſen, 
Petition der Regierung als Material zu über- 
weiſen. Daſſelde geſchah mit einigen Petitionen 
aus anderen Landestheilen. das Wichtigſte war 
der einzige, ernſt zu nehmende Antrag 


des Grafen Strachwitz (Centrum), 
Millionen in die Vorlage einzuſetzen 
die Vorarbeiten zur Verbeſſerung 


Waſſerſtraße zwiſchen Oberſchleſien und Berlin, 
wie fie in der bekannten Erklärung des Staats- 
miniſteriums vorgeſehen iſt. dieſer Antrag wurde 
mit 14 gegen 14 Stimmen, alſo mit Stümmen- 


gleichheit abgelehnt. dafür ſtimmten 


Centrumsmitglieder, die Nationalliberalen und 
Freiſinnigen. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß 
wenn die Borlage überhaupt zu Stande kommen 
ſoll, es nur auf der Grundlage dieſes Antrages 


geſchehen kann. 


Sein Rechte 


Roman von Eliſabeth Gnade. 


12) [Nachdruck verboten.] 


(Sortſetzung.) 


Gerhard wollte mit Klagen beginnen, aber es 
Anton 
kam an Gerhards andere Seite und warf eine 
rage nach dem Ertrag des Concertes dazwiſchen 

Stahl half dem Blinden noch beim Einſteigen; 


wurde jetzt mweltläufiger um ſie herum; 


dann bot er Mathn die Hand, 


„Denken Sie aber auch an ſich, gnädige Frau, 
ſchonen Sie ſich, Sie ſehen wirklich nicht gut 


aus.“ 


Malhn brachte kein Wort bervor; er rat 
zurück, Die Pferde jogen an, der erleuchtete 


Gaſthof verſchwand. 
Nun war es aus. 


Math ſtarrte ſtumm durchs Wagenfenſter auf 
die Straße, bis es dunkler und dunkler wurde 
und endlich nur noch die Schatten der Alleebäume 


geſpenſterhaft vorüberhuſchten. 


Der Abend, dem fie jeit Wochen entgegen 
g wie ein Derirrter dem Lichte, 
er .. — der Abend war vor- 

Bi e ihr nichts gebracht als nagende 
Enttäuſchung und 5 Sehnſucht; 0 
ihe nichts bintertaſſen, wovon fie zehren konnte; 
fie beſaß nichts mehr, worauf fie ſich freuen 


gewandert war, 


konnte, 


Nach der abweiſenden Haltung, die Anton ein- 
genommen, nach der Auskunft, die er ertheilt 
hatte, war es für Dr. Stahl unmöglich, noch ein⸗ 
mal von ſelbſt zu ihnen heranzukommen, und da 
fein Baier. fih fo raſch erholte, ſah fie ihn viel- 
leicht nur noch flüchtig beim Abſchiednehmen 


oder garnicht mehr. 


Wenn ſich nicht etwas Befonderes ereignete — 


wenn nicht eine neue Erkrankung — 


Mathn wollte den Gedanken Nieder. 


drüchen, und doch klammerte ihre 
ſtellungs kraft ſich verzweifelt daran feſt. 


chauderte vor den auftauchenden Bildern zuruck, und 
Macht davon aus, oer ſie nicht 


och ging eine 


widerſiceben nonnte.“ 


Ar. 152. fre Sonnabend, 1. Jul! 1899 
\ 100235 


anz 


; N Inleraten « Annahme 

0 ener bagergaſſe Nr. 4. 1 
f m Die Elpebitton in ut Ass 
5 nahnie zon Inseraten Bor⸗ 
; mittags don 8 bis Nac 

auttags 7 Ur geöffue: 
- Auswärt. Annoneen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a ., Stertin, 2 
a Leipzig, Dresden N. 2c * 
7 


02355224 


i 


5 Rudolf Moſſe. Haaienfteig 
g 719320 und Vogler, R. Steinen, 
44 7 ©. 8. Daube & G2 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. „„ 


[7 IF, AAN, Seite 20 Dig. Bei grö derer 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Zur Beanftanduang der Colmar ſchen Dahl. 

Die Wahl des Candiagsabgeoroneten o Eolmar- 
Meyenburg, der nur mit neun Stimmen über 
die abjolute Majorität gewählt worden if, if 
bekanntlid beanſtandet worden, weil der Bürger 
meifter Wolff in Schneidemühl den Urwählern 
nicht geſtattete, fin Notizen aus den Wähler - 
abtheilungsliſten zu machen. Auf ſelegraphiſche 
Beſchwerde des Directors Ernſt vom 14. Oktober 
hatte der Minifter des Innern zwar Abhilfe ge- 
ſchaffen, der betreffende Beſcheid iſt indeſſen erſt 
am 15. Oktober nach 6 Uhr Abends in die Hände 
des Beſchwerdeführers gelangt, um welche Zeit 
laut Bekanntmachung die Auslegung der Liſten 
geſchloſſen geweſen iſt, obwohl der Bürgermeiſter 
Wolff, wie in dem Proteſt behauptet wird, den 
Erlaß des Niniſters bereits um 4½ Uhr in 
Händen gehabt haben ſoll. Die Beſchwerdeführer 
heben dabei ausdrücklich hervor, daß die Enl- 
nahme von Notizen aus den Abtheilungsliften 
nur den Gegnern v. Colmars verſagt worden 
ſei, feinen Anhängern dagegen geftattet, 


Die Arbeiten an der Kusgeſtaltung der Hand 8 

werksorganiſation 
nehmen einen rüſtigen Forigang. Die Regie- 
rungsſtellen geben ſich, wie die officiöſen 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ verſichern, 
die größte Mühe, die Organiſation, wie fie im 
Geſetze vorgezeichnet iſt, im Rahmen deſſelben zur 
Durchführung zu bringen und damit den Hand- 
werkern die Handhaben zu geben, um alle im 
Geſetze vorgeſehenen Aufgaben baldmöglichſt zur 
Löſung bringen zu können. Daß ſich in einzelnen 
Fällen zwiſchen den Regierungsſtellen und den 
Handwerkerkreiſen über manche gerade für den 
betreffenden Fall in Betracht kommende Fragen 
Meinungsverſchiedenheiten ergeben, iſt felbit- 
verſtändlich. Allerdings von der Organiſation als 
ſolcher und von ihr allein eine Hebung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage des geſammten deutſchen Hand- 
werks zu erwarten, dazu liegt eine Beranlafjung 
nicht vor. Wenn einzelne Kreiſe ſich dieſer Er ⸗ 
wartung hingegeben hatten und nun, ehe noch 
die Organijation zu ihrer gänzlichen durchführung 
gelangt ift, zu einer anderen Erkenntniß ge- 
kommen find, ſo dürfen die Regierungsitellen für 
dieſe Zerſtörung von Illuſionen nicht verant- 
wortlich gemacht werden. Es gilt auch heute now 
für das Handwerk und wird gelten, auch wenn 
die Organiſation völlig durchgeführt fein wird, 
r Gru daß die eigene Hilfe und nament- 
ch die Anpaſſung an die Formen ver modernen 
Technin und des modernen Verkehrs am beſten 
vorwärts bringen, 


dem demonſtrativen Promeniren in den Kaupi⸗ 
ſtraßen keinen Geſchmack mehr zu finden ſcheinen. 

Herne, 30. Juni. Das Militär iſt auf die 
verſchiedenen Zechen vertheilt. Geftern Abend 
wurde der Bahnhof militäriſch beſetzt. In der 
Stadt herrſchte Ruhe, die auch in der ver- 
gangenen Nacht ungeſtört andauerte. 

Eſſen, 30. Juni. In der heutigen Vor- 
mitiagsſchicht fehlten auf den Zechen Shamrock I 
und I nur noch 214 von 963 Mann, auf der 
Zeche v. d. yendt 125 von 390, auf Zeche Julia 
130 von 362, auf Zeche Friedrich der Große 170 
von 820, auf Zeche Conſtantin der Große 61 von 
382 auf der Zeche Mont Cenis 300 von 935 
Nonn. 

Jerne, 30. Juni. der Streik der Kohlen · 
grubenarbeiter ſcheint ſich feinem Ende zu nähern. 
Auf ſämmtlichen Zechen, welche ſich im Ausitande 
befinden, war heute früh ein großer Theil der 
Arbeiter angefahren. die Fehlenden durften 
ebeßfalls im Laufe des Tages anfahren. In 
der Stadt herrſcht Ruhe. Neue Kusſchreitungen 
finds nicht vorgekommen. 

Es verlautet, daß heute ſchon ein größerer 
Theil der Truppen wieder abrüchken ſoll. 

Dieſer Ausgang iſt unbeftreiibar zum mefent- 
lichen Theil auch auf Rechnung der Thatſache zu 
ſetzen, daß die ſocialdemokratiſche Parteileitung 
undbläffig und nachdrücklich zur Beſonnenheit 
mahnte, wie auch folgende Meldung beſtätigt: 

Bochum, 30. Juni. Das biefige jocial- 
demokratiſche Organ veröffentlichte geſtern einen 
Aufruf an die Bergarbeiter, der mit den Worten 
ſchloß: „Ruhe und Befonnenpeit! Hört auf die 
Mahnungen Eurer bewährten Führer, hört auf 
* Preſſe, bleibt ruhig bei der Arbeit.“ 


mitzutheilen, das Abgeordnetenhaus ſolle im 
Falle der Ablehnung der Kanalvorlage aufgelöſt 
werden. Nach unſerer Information iſt dieſe 
Behauptung nicht zutreffend. 

Aus der Kanalcommiſſion wird der „Nationall, 
Corr.“ von ſehr geſchätzter Seite mitgetheilt, daß 
der Finanzminiſter v. Miquel anſcheinend von dem 
Abg. Dr. Lieber genau von ſeiner Abſicht, eine 
Subcommiſſion zu beantragen, unterrichten war.! 
Wenigſtens ſah man ihn längere Zeit vorher mit 
dem Centrumsführer in einer Fenſterniſche ſich 
unterhalten. 


Die Krbeiterunruhen in Kerne. 


Dortmund, 29. Juni. Während der Dortmunder 
bergbauliche Verein zu den Arbeiterunruhen in 
Herne bemerkt: „Die ganze Action iſt, wie aus 
untrüglichen Anzeichen erwieſen iſt, mit der Ver- 
einigung polniſcher Socialdemokraten in Berlin vor- 
her verabredet worden, welche die hieſigen polniſchen 
Socialdemokraten für ihre Zweche auszubeuten 
verſteht“, bezeichnet die „Nhein.-Weſtſ. 31g.“, die 
keiner Parteinahme für die Socialdemokratie 
verdächtig iſt, die Vorgänge als, Radau der Polen“ 
und ſchreibt: „Es muß bemerkt werden, daß zur 
Zeit Beweiſe für die Behauptung, eine beſondere 
politiſche Partei ſtecke hinter dieſem Aufruhr, 
nicht vorliegen.“ 

Die Soldaten erhielten jeder 50 bis 60 ſcharfe 
Patronen. 

Der Director der Zeche „Friedrich der Große” 
wurde geſtern Abend von einer Notte Aus- 
ſtändiger überfallen und mißhandelt. 

Von den vorgeſtern ſchwer Verwundeten ſind 
wiederum zwei geſtorben, ſo daß jetzt im ganzen 
fünf Perſonen todt und 12 bis 15 ſchwer ver- 
wundet find. Bis jetzt find insgeſammt über 
7000 Mann ausſtändig; auch im Revier Bochum 
auf der Grube „Konſtantin“ und „Julius 
Philipp“ kamen Unruhen vor, zahlreiche Agita- 
toren aus Berlin, Bremen und Hamburg ſind 
eingetroffen. die ſocialdemokratiſche Partei- 
leitung aber verwahrt ſich öffentlich, etwas mit 
der Ausftandsbemegung zu thun zu haben. 

Die heute eingegangenen drahlmeldungen con- 
ftatiren ſämmtlich eine erfreuliche Beſſerung der 
Lage: 

Im Aoblenrevier von Herne iſt eine erfreuliche 
Beſſerung der Lage eingetreten. Der Streik : 
im Derſcheiden, und wenn ſich nicht unerwartete 
Aend ber ereignen, dürfte bald der normale 

ufand der Dinge wieder hergeſtellt ſein. Schon 
geſtern iſt die Ruhe ungeſtört geblieben. In 
einem Bericht des „Cok.-Anz.“ wird die Situation 
vom 29. Vormittags wie folgt geſchildert: 

Die Straßen Hernes boten heute am früheſten 
Morgen ein bunt bewegtes Bild, in welchem 
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung hierher 
beorderten Truppen eine hervorragende Rolle 
ſpielten. der commandirende General und die 
ihm zugetheilten Offiziere haben im Hotel Schlenh- 
hoff Logis genommen. Hier befindet ſich das 
Hauptquartier. der Ordonnanzdienſt wird von 
radfahrenden Mannſchaften verſeben. An den 
Schaltern des Poſt- und Telegraphenamtes herrſcht 
unausgeſetzt dichtes Gedränge, die Beamten 
können nur unter außerordentlichen Anſtrengungen 
allen Wünſchen gerecht werden. Bemerkenswerth 
ift, daß trotz des prachtvollen Sommertages, der 
ja heute auch ein Feiertag iſt, die Arbeiter im 
Gegenſatze zu den vorangegangenen Tagen an 


* 


Die Arbeiterunruhen in Kerne hat der 
Führer der nalionalliberalen Partei im Reichstag, 
Abg. Baſſermann, auf dem Gewiſſen! Das iſt 
nicht als Witz, ſondern ganz ernſthaft in der 
freiconjervativen „Poſt“ zu leſen. Dieſes Haupt- 
organ der Scharfmacher meint nämlich, angeſichts 
der plötzlichen Steigerung der ſocalliſtiſchen 
Exteſſe dränge ſich der Gedanke von ſelber auf, 
daß ſich die Streikterroriſten durch Reden A la 
Baſſermann in ihrem Thun ermuthigt fühlten. — 
In der Zeit bis zur zweiten Leſung der Zucht- 
hausvorlage werden wir ähnlichen Leiſtungen 
wahl noch öfter begegnen, zumal da auch die 
Hitze jetzt zunimmt. 

Der „Vorwürts““ äußert ſich nochmals 2 
dem blutigen Ferner Ausftond und ſagt: „Nie- 
mond kann dieſe Dorkommniſſe mehr bedauern 
wie wir; wir müſſen aber eniſchieden Bermahrung 
dagegen einlegen, daß die organifirten Arbeiter 
bezw. die Gocialdemohratie irgend eine Schuld 
daran trüge; von dieſer Seite iſt vielmehr alles 
gethan worden, was zur Beruhigung der Ge- 
müther gethan werden konnte.“ 


Volkszählung und Nationalitätsſtatiſtin. 

Die Dolksjählung von 1900 ſoll beſonders groß 
angelegt werden, um ein mön'ihft genaues Ab- 
bild der Bevölkerungsverhältniſſe im deutſchen 
Reiche an der Jahrhundertwende zu geben. Nach 
verſchiedenen Seiten ſollen werthvolle Ergänzungen 
der bisherigen Erhebungsweiſe geſchaffen werden, 
und ſchon ſeit geraumer Zeit wird daran ge- 
arbeitet, ein umfaſſendes Schema herzuſtellen und 
0 er nächſte Volkszählung muſtergiltig oorzu⸗ 
ereiten, 


daß 


Der Kampf in Belgien 


dauert im Parlamente und auf der Straße fort 
und es iſt nicht abzuſehen, welche Ausdehnung 
er annehmen wird, wenn erſt der Zankapfel 
ſelbſt, das Wahlgeſetz, in der Kammer zur Ver ⸗ 
handlung kommen wird. Das ſoll am 5. Juli 
geſchehen, und wenn es ſo weiter geht, wie dis ⸗ 1 
her, wenn die Leidenſchaften ſich immer mehr 19 
erhitzen und der König kein Mittel zur Beruhigung 
der Erregung findet, dann dürfte Belgien bis 
dahin einem Dulkane gleichen, deſſen Eruption 
unabjehbare Derheerungen anrichten kann. 

Brüſſel, 29. Juni, In der heutigen Sitzung 
der Kammer wurde der Minifierpräfident * 
Dandenpeereboom wegen des geſtrigen Ein ⸗ * 
ſchreitens der Gendarmerie interpellirt, Der Ye 
Miniſterpräſident nahm die Interpellation an. $ 
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Ach, und vielleiht war es diesmal ein junges, 
ftarkes, in der Wurzel geſundes Leben, das nac 
Fortdauer lechzte und fie mit überjtrömend in- 
brünſtiger Dankbarkeit aus den Händen des 
Arztes jurückempfing, Dielleicht empfand er in 
dieſem Augenblick das reinjte, floljefte Glück, 
welches — jo ſchien es Maihn — ein Menih 
überhaupt empfinden kann. 

Wie würde dann nachher noch der Wieder- 
firapi aus ſeinen lieben Augen ſcheinen — wie 
wollte fie ihm die Hände drüchen — wie follte 
er die Kraft ihres Mitempfindens zu ſpüren be⸗ 
kommen! a 

Natgus ganze Seele ftrechte ſich in Verlangen 
zu ihm aus; die jungen Birnen am Wege 
beugten ihre dünnen, ſchwanzen Zweige nad 
dem Dorje hin, als näiten fie Arme, zu winken? 
komm! komm! komm! 78 RX ? 

Die ftrahlenden KAönigskerzen am fandigen 
Abhange waren verblüht und ſtanden als bräunlich 
welke Stauden auf der kümmerlichen Erde; nur 
kleine Büſchel von Katzenpfotchen und blaſſem elde 
kraum blühten um die Banz herum. In einiger Ent. 
fernung lagerte über dem Felde an mehreren Stellen 
dicker, weißer Aualm. die Arbeiter mochten da 
Quecken oder Aartoffeihraut verbrennen, und der 
Rauch konnte die regenſchwere Luft nicht durch⸗ 
dringen; fo wand er ſich geipenfterhaft, wie ge 
peinigt, am Boden hin. e 
Das Moor lag ſtill und ‚dunkel; die Binſen 
wiſperten gegeneinander; bin und wieder gab es 
ein kleines Aufplaiihen, wenn ein Sroſch von 
| ins Mailer ne e Fig Ft p 
am ufer ragten ein paar einzelne Anüppel- 
kiefern höher heraus — ihr Kane 8 
knorrigen Geſtalten zeichneten ih ich wars vom 


Mittendrin ballte ſie ihre Hand zur Jauſt im 
Zorn gegen Anton, der fie beraubte, der ihr 
nichts gönnte, der das Natürliche, Herzbeglückende 
in Unnatur und Qual verwandelt hatte, Sie 
haßte ihn, während er mit jeiner flachen Stimme 
und in ſeiner pedantiſchen Art über allerlei 
Kleinlichkeiten des Abends ſprach: fie lehnte ſich 
gegen ſeine tranniſche Bevormundung auf; fie 
wollte ſich erzwingen, was ſie zum Leben brauchte. 

Dr. Stahl hatte geſagt, daß er morgen durch 
Rinkomwo führe. 

Math nickte trotzig vor ſich hin, 

Da wurde fie aufpaſſen, wenn er zurückäme 
— ihn erwarten — ſcheinbar zufällig ſeinen Weg 
kreuzen! 

Und dann — 

Sie fing an, ſich dieſe Begegnung vorauszu - 
träumen; ein glückliches Lacheln ſpielte um ihren 
Mund, während Gerhard und Anton allmählich 
einnichten und nur in die Höhe fuhren, wenn bei 
einem plötzlichen Stoß der alte Wagen bedenklich 
zitternd zur Seite ſchwankte. 

Nun hatte fie doch wieder etwas, worauf fie 
ſich freuen konnte! 


„Aber Gerhard, ärger’ dich doch nicht über fo 
was!“ Mathy umfaßte und küßte ihn. „Adieu, 
alter Schatz! Ich habe gerade mal Luft, mir 
den Wind ordentlich um die Naſe puſten zu 
laſſen!“ 

Damit war fie verſchwunden und wanderte 
gleich darauf im Sturmſchrit dem Walde ent- 
gegen. » 

Der Herbft ham wirklich mit Macht! 

Dunkle Wolken jagten in flatternden Zehen 
und Streifen über den grauen Himmel, und 
Mathys Rock legte ſich während des eiligen 
Schreitens ſtraff um ihre Knie. Bon den wind- 
geſchüttelten Khornbäumen am Wege flogen 
gehackte, gelb- und grüngefleckte Blätter auf ihre 
Füße; aus den öden Gtoppeln ſchwirrte ein 
Dolk Hühner in die Höhe. 

Nachdem Mathy den Wald erreicht hatte, 
wurde es um ſie her plötzlich ganz ſtill, aber in 
den Wipfeln über ihr ſauſte und brauſte es um 
> mächtiger. Kein anderer Menſch, kein anderer 

aut. 

Und nun war ſie am Nande des Waldes, am 
„Bialnblot“, unter der großen Zichte. Sie ſetzte 
ſich auf die Bank, ſchlug den Kragen an ihrer 
Jacke in die Höhe, legte den Schirm neben ſich 
und war zum Warten gerüftet, 

Fast den ganzen Weg nach Lubichow konnte 
fie don hier aus überſehen. Wenn der Wagen 
auftauchte, bedurfte es nur weniger Schritte nach 
links, um ihm zu begegnen. 

Mathy klopfte das Herz. Sie war fo allein 
mit der öden, düſteren Kerbſtnatur, und die Seele 
dieſer Natur ſprach unter dem Sauſen der Kiefern 
ſo eindringlich zu ihr, daß ſie erſchauerte, als 


3 2 wäre ihr großes nah. a 

tücht'ge Kälte draußen. Und ein Wind! Ich ging Dort — die Dächer von Cubichow! Math belleren Himmel o. 

mi Anton nur bis an die Cocomobile, aber ich Wenn er jetzt käme — jetzt, wo fie ihie 

unn ganz verfroren.“ : namenlos nach ihm 19 50 Wenn ſein Wagen 
Miß muthig ſetzte er hinzu: ett zwiſchen den ni ich ſchimmernden Sand- 
„Ich hab mich übrigens auch geärgert, ich hängen auftaucht“ 5 


XVI. 

Nachdem Anton in einer wirthſchaftlichen An- 
gelegenheit hinausgerufen worden war, benutzte 
Maihn den Augenblick, um in Hut und Zacke zu 
Gerhard hineinzuſchlüpfen. 

„Adieu, Liebſter, ich muß ſpazieren gehen, ich 
habe ſolch ein Verlangen nach friſcher Luft!“ 

Gerhard ſtand in der Mitte des Zimmers und 
ſtreckte abwechſeind ſein Bein und feine Arme als 
erwärmende Gymnaſtib. 

„Dann zieh’ dich nur warm an; es iſt eine 


Por- weiß nicht — der Anton meint es ja ſo gut, Math bedeckte die Augen, dle langen. 
Sie sit = 8 if 92 doch agen 1 5 mgeenaen Ann oh 8 f a 
euten jo ganz abgejehi bin — als Herr und zählte langiam, bebaut et. 
— etwas mehr Rüchſicht gönnte er manchmal nenn bes Se we a 


wohl nehmen —“ 


Neude 


würde fie danach 


4330 € le2 Hol, 


Die Discuſſion wurde fſuyſtemaliſch von den 
Socialiſten durch beleidigende Aeußerungen gegen 
Bandenpeereboom unterbrochen, dem ſie vor- 
warfen, das geſirige ern verfchuldet zu 
kaben. Der Minifier erklärt, fein einziger Ge- 
danke ſei, dem Lande zu dienen. Das conſervative 
Land fiehe an ſeiner Geite. Sein Wahlgejch hade 
einen transactionellen Charakter. 6s würde billig 
fein, ihn anzuhören, damit man die Abſichten 
der Regierung kennen lerne. Der Minifter wurde 
fortwährend von den Socialiſten unterbrochen. 
Jeder andere Geſetzentwurf würde in gleicher 
Weiſe bekämpft. Auf den Grund der Inter- 
pellationen eingehend ſagte der Minifter, es ſei 
unmöglich, jetzt ſchon genaue Einzelangaben über 
die geſtrigen Unruhen zu machen, jedenfalls ſeien 
keine Gewaltmaßregein angewandt worden, bevor 
nicht zum Auseinandergehen aufgefordert war. 
Die Derthe iger der Ordnung hätten erſt, nach- 
dem ſie mit äußerſter Heftigkeit angegriffen und 
verwundet wurden, von den Waffen Gebrauch 
acht; es ſei Pflicht der Behörden, dafür zu 
. daß die Ordnung rejpectirt wird. Die 
Regierung werde ihre Pflicht thun. 

Der Deputirte Dandervelde erklärt, die Gocia- 
liten würden ihre Obſtruction fortſetzen und ſich 
en den König wenden. Sie würden das Volk 
auffordern, ſich zu vertheidigen, die Regierung jei 
für die Unruhen verantwortlich. Zurnemont 
klagte die Gendarmen der Trunkenheit an. 
Lorand (Liberaler) verlangte die Vertagung der 
Wahlvorlage; wenn die Regierung nicht nachgebe, 
würden die Unruhen in der Kammer und auf 
der Straße fortdauern. Gmeets (Socialiſt) fragte 
an, ob man am Abend wieder in der neutralen Zone 
morden werde. (Großer Tumult). Zurnemont 

in welcher die 


geicht, es wurde gepfiffen und geblaſen und ſchließſlich 
wurde die Sitzung vom Präfidenten unterbrochen. 
Die ſocialiſtiſchen Abgeordneten begaben ſich 


darauf an die Eingangsthüre der Kammer, wo 


von der Menge lärmende Beifallskundbgebungen 
erfolgten. Polizei und Gendarmerie ſchriiten 
gegen die Menge ein. Es ereignete ſich eine 
Schlägerei zwiſchen den Gendarmen und der 
Menge. Die Gendarmerie drang mit gezogenen 
Säbein ein, wurde jedoch von Offhieren zurück- 
gehalten. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte 
Deſtrée (Socialiſt), er wolle Miſtheilungen machen 
über Zwiſcenfälle, die ſich ſoeben während der 
Unterbrechung der Sitzung draußen zugetragen 

ätten. Als er (Deſtrée) auf den Platz vor dem 

ammerpalais getreten ſei, habe ihn ein 
Gendarm mit einem Säbelhieb angegriffen. Er 
habe von dem vorgeſetzten Offizier den Namen 
des Gendarmen verlangt; der Offizier habe 
pöttiſch gelächeit und ihn gehen geheißen. 

eſtrée forderte von der Regierung die Beſtrafung 
des Gendarmerieleutnants. (Großer Lärm.) Der 
Socialiſt Cavrot ſtürzte mit geballter Fauft auf 
den Miniſterpräſidenten zu und rief „Elender!“ 
(Großer Lärm.) 

Die Sitzung wurde ſodann unter Singen und 
Pfeifen der Socialiſten aufgehoben. Hierauf 
fingen die Unruben, ſchlimmer als zuvor, wieder 
auf den Straßen an wie folgt: d 

Brüflel, 80. Juni. Mehrere tauſend Per- 
fonen manifeſtirten geſtern Abend auf dem 
rande Place und bewarfen die Gendarmerie 
mit Steinen. Die Gendarmerie ging mit blanker 
Maffe vor; von beiden Seiten wurde geſchoſſen. 
9e Zerſtreuten ſammelten ſich wieder. In 
einzelnen Straßen riſſen ſie das Pflaſter auf und 
zündeten die Gasleitungen an. Insgeſammt 
wurden 10 Perſonen verletzt und 25 verhaftet. 

Brüſſel, 30. Juni. Bei den geſtrigen Unruhen 


ereignete ſich ein ernſter Zwiſchenfall bei der 


Börſe, wo ein Pferdebahnwagen umgeſtürzt 
wurde. der Conducteur wurde verwundet. Bon 
der Terraſſe eines Cafes auf dem Boulevard 
Anſpach wurde auf die Gendarmerie geſchoſſen. 
Auf dem Grande place ſchoſſen die Gendarme 
ſcharf. Diele Perſonen wurden verwundet, 
darunter acht ſchwer. 


Lüttich, 29. Juni, Auch bier fanden zahlreiche 
Kundgebungen gegen das Wahlgeſetz Hatt. Der 
Bürgermeiſter verbot die Abhaltung von Ver- 
ſammlungen im Freien. 


* 
. 29. Junl. der König besprach fi 
heute rmittag lange mit dem Minifterpräjl- 
denten und dem Juſtizminiſter. Der Kammer- 
präſident Beernaert wohnte den Verhandlungen 
dei. Der „Soir“ theilt unter Vorbehalt mit, der 


 Minitterpräfident gedenke feine Entlaſſung zu 
an dem Tage, 


geben. Das Blatt meldet ferner, 
wo die ſocialiſtiſchen Deputirten die Kammer ver- 
lafien, werde ein allgemeiner Ausſtand aus- 
brechen. „Soir“ richtet an den König ein Mani⸗ 
feft, worin deſſen Aufmerkfamkeit auf die Ge- 
fahren gelenkt wird, welche durch das von der 
roh vorgeſchlagene Wahlrecht einzutreten 
ohen. ; 23 


Zur Dreyfus-Affaire 

liegen heute nur wenig Notizen von Belang vor. 
Frau Dreyfus, deren Ankunft in Rennes ſchon 
gemeldet iſt, iſt von ihrer Schwiegermutter, Pro- 
ſeſſor Havet und Herrn und Frau Hadamars be- 
gleitet. Am Bahnhof erwarteten ſie viele Jour- 
naliſten und Einwohner der Stadt. Frau Dreyfus 
in Halbtrauer durchſchritt die Menge, achtungs- 
voll begrüßt. Keinerlei feindſelige Kundgebung 
fand ſtatt. Auch vor der Wohnung warteten 
mehrere hundert Neugierige auf die Ankunft, 
aber nirgends fand die aufgebotene Polizei An- 
laß einzuſchreiten. Nirgends fiel ein unpaſſende⸗ 
Wort gegen die unglückliche Frau. Ueber Dreyfus“ 
Verbleib ſelbſt ging heute nachſtehende Draht- 
meldung ein: 

Rennes, 30. Juni. Das Gerücht erhält ſich 
und ſcheint nach allen Mittheilungen über die 
Reife von Dreyfus gerechtfertigt zu fein, daß 
Dreyfus in der Nacht vom 30. Juni auf den 
1. Juli in Rennes eintrifft. \ 

Dem „Journal“ zufolge dürfte der Staatsrath 
dem Einſpruche, welchen Picquart gegen die 
Entſcheidung des Disciplinargerichts erhoben hal, 
demnächſt Folge geben. Es verlautet, der Kriegs- 
miniſter Gallifet warte nur die Entſcheidung des 
Staatsraths ab, um Picquart wieder in den 
acttpen Militär dienſteinzuſtellen. Der nationaliſtiſche 
„Eclair“ greift den zum Vorſitzenden des Kriegs- 
gerichts in Rennes ernannten Genieoberſt Jonauſt 
heftig an, weil er ſich über mehrere von dem 
Caſſationshofe vernommene mililäriſche Belaftungs- 
zeugen abfällig ausgeſprochen habe. Aus den 
Asußerungen des Oberſten gehe hervor, daß er 
in der Dreyfus⸗ Angelegenheit eine vorgefaßte 
Meinung habe. — Ddieſer Ausfall beweiſt nur, 
wie beſorgt die Nationaliſten um den Ausgang 
des Prozeſſes in Rennes ſind. 


Die Verurtheilung des italieniſchen Generals 
Siletta, 5 


Das Gericht in Nizza hat, wie ſchon gemeldet, 
dieſer Tage gegen den italieniſchen General 
Giletta, der der Spionage angeklagt war, ſein 
Urtheil geſprochen. Es lautete auf 5 Jahre Ge- 
fängniß und 5000 Francs Geldſtrafe. Man kann 
ſich indeſſen eines gewiſſen Kopfſchüttelns nicht 
erwehren. Die Pariſer Zeitungen verlieren über 
die Berurtheilung kein Wort. Merkwürdig aber 
iſt es jedenfalls, daß ein General in ſo plumper 
Weiſe Spionendienſte gethan haben ſoll, der in 
Frankreich zu officiellen Perſönlichneiten in den 
nächſten verwandſchaflichen Beziehungen ftebt. 
Da er überdies auf die Zeugenausſage von 
Kutſchern und Gendarmen hin, alſo von zweifel- 
haften Perſönlichkeiten, und erſt in zweiter Linie 
auf die Feſtſtellung verdächtiger Anmerkungen in 
feinem NRoti:duche durch franzöſiſche Gtabsoffijiere 
hin verurtheilt wurde — die Berhandlungen 
wurden natürlich unter Ausſchluß der Oeſſentlich⸗ 
keit geführt —, jo darf man wohl erwarten, daß 
in der geheimnißvollen Angelegenheit noch nicht 
das letzte Wort geſprochen iſt, und die Erregung 
iſt begreiflich, die über den Fall in Italien herrſcht. 


England und Transvaal. 

Wenn ſich die Nachricht des „Standard“ be- 
ftätigen ſollte, was allerdings erſt abgewartet 
werden muß, daß England die am Eingang der 
Delagoa-Ban gelegene Inſel Injack beſetzt hat, jo 
wäre das gleichbedeutend mit dem erſten Schritt 
zu offenſiven Unternehmungen Englands gegen 
EE v RT) U ION EEE 


Jetzt — hundert! 

Mathn nahm die Hände vom Geſicht und jpähle 
hoffnungsvoll und erwartungsvoll aus. 

Nichts! — — — 

Sie ſaß und wartete und dachte nicht daran, 
wie die Zeit verging. 

Er mußte nommen! Es war unmöglich, daß 
er nic! kam. Mathn fühlte ihre Sehnſucht als 
die Kraft, welche Berge verſetzte. 

Er flieg dunſtig vom Waſſer auf, und die 
ſeuchle Kälte kroch hinterliſtig an fie heran. Es 
wurde auch dämmerig: von Lubichow ſchimmerte 
ſchon hier und da ein röthliches Licht herüber. 

Endlich fühlte Mathy ſich von jähem Zweifel 
und quälender Angſt geſchüttelt. 

War er am Ende ſchon zurückgekommen, ehe 
Be ih auf den Weg gemacht hatte, oder ver- 
weilte er ſo lange, bis ſie ihren Poſten aufgeben 
und nach Haufe gehen mußte? 

Nein! nein! nein! Sie rang die Hände. Wie 
eine Bettlerin kam fie ſich vor, die an der Land- 
Hraße in verzweifeltem Elend auf ein Klmoſen 
wartet. Immer unerbittlicher wurde es ihr klar, 
daß dies die einzige, letzte Gelegenheit war, zu 
ihm zu ſprechen. Keute lag die Stunde noch in 
ihren Händen — heute mußte fie ſich noch von 
ihm nehmen, was ſie erhaſchen konnte — dann 
war es zu Ende, und er trat wieder aus ihrem 
Leben hinaus. 

Schreiben? Nachher schreiben? Briefe mit ihm 
wechſeln? 

Ach, dieſer erbärmliche Nothbehelfl Dieſer meit- 
töufige, mühjelige, troftlofe umweg! Er war auch 
gar kein Menſch, der ſich leicht ausgab und aus- 
prach — das Beſte mußte man immer erſt 
in Blick und Händedruck, in dem feinen Linien- 
ſpiel um Mund und Augen finden. 

Wie dunkel es ſchon geworden war! Mathy 
ichmiegte ſich bang in ſich ſelbſt zuſammen. Sie 
war von Natur furchtſam und als Städterin 
5 daran gewöhnt, allein im Finftern draußen 

mu ſein. 8 

D wenn er käme! Mathy hatte ein grenzen 

loſes, kindifhes J langen, ſich in feine Arme zu 
ten und den Hoy an jeine Bruſt zu ſchmiegen. 
Was er mal tuen wurde? Ihr über die Haare 


a e Ein gutes, varmes Wort zu ihr jagen? 


EN ging es . durch den Körper, bis in 


Ma 
die zußſpiß e. WRA d= 


Solch einen Augenblick erleben — dann konnte 
nachher alles zu Ende ſein! 

Am Horizont, gerade hinter dem Bialiboi, [dien 
ein gewiſſer Glanz vom Boden außzuwachſen. Er 
breitete ſich aus und wurde heller und röthlicher 
— die Wolken die darüber hintrieben, färbten 
ſich an ihren zerriſſenen Rändern, feierlich flieg 
die große, blutrothe Scheibe des Dollmondes 
über der Heide empor. 

„Wie ſpät mochte es jein? Mathy griff mit 
Entſetzen nach ihrer Uhr: fie mußte nach Kaufe. 

Nur noch eine einzige Viertelſtunde! 

Nun ſaß fie wieder und wartete und zlammerte 
ſich an jede Minute. Die vergingen ſo fürchterlich 
ſchnell! 

Der Mond ſtieg faft zuſehends höher herauf; jetzt 
glitzerte ſein Widerſchein bereits in dem ſchwärz⸗ 
lichen Waſſer auf. f 

Noch fünf Minuten, dann mußte fie fort. 

Da! (Fortj. folgt.) 


aſir onomiſche Erſcheinungen 
im Juli 1899. 


Am frühen Morgen des 28. gelangt die Sonne, 
die heute von der Erde 20 298 000 Meilen ent- 
fernt iſt, ins Zeichen des Löwen. Damit beginnen 
die ſog. Hundstage, die bis zum Vormittag des 
23. Auguft anhalten. Der Abftand des Tages- 
geſtirns vom Südpunkte des Horijonts um die 
Mittagsſtunde wird ſeit dem 22. Juni ein gerin- 
gerer und die Tageslänge nimmt ab. — der 
Mond ifi Neumonb am 7., Bollmond am 22. Er 
fteht in Erdferne am 10., in Erdnähe am 28. 

Der Planetenhimmel bringt uns zunächſt 
die Denus, die ſich zur Zeit eima 45 Minuten 
lang als Morgenftern zeigt. Als ſolcher wurde 
ſie einſt Lucifer, auch Phosphorus genannt. 
Mars, von den Griechen ehedem Ares geheißen, 
verſchwindet des Abends in der heilen Däm⸗ 
merung und kann nicht leicht bemerkt werden. 
Jupiter, den die alten Griechen Phaeton 
nannten, geht zu Anfang des Monats um Mitter- 
nacht zur Rüſte; zu Ende iſt er nur noch 10 
Minuten lang ſichtbar. Saturn, don dem die 
Sternkundigen jekt neun Monde kennen, if 
gegenwärtig noch die ganze Nacht hindurch zu 
ſehen. In der Mitte des Juli geht er ſchon vor 


der äußerſten Eventualität zu rechnen. 


Transvaal, die die Durchſetzung der bekannten 
engliſchen Forderungen an die Republik zum 
Ziele haben. Durch die Beſetzung der Inſel, die 
die Einfahrt in den Hafen von Lourengo 
Marques beherrſcht, würde für die Südafrizaniſche 
Republik der einzige nicht engliſche Zugangshafen 
verrammelt, und die Boeren würden der Mög- 
lichkeit beraubt, ſich von der Seeſeite her mit 
Zufuhr und Kriegsmunition zu verſorgen, Auch 
in Transvaal ſchickt man ſich allmählich an, mit 
Die dort 
berrſchende Sümmung wird in nachfolgender 
Drahtmeldung geſchildert: 

Pretoria, 30. Juni. die Rede des eng- 
liſchen Colonialminiſters Chamberlain in Birming- 
ham hat hier lebhafte Erregung hervorgerufen. 
Der herausfordernde Ton Chamberlains macht 
es der Regierung ſchwer, dem Dolksraab neue 
Dorſchläge zu unterbreiten. die „Volksſtem“ 
ſagt, es ſei unnütz, zu verſuchen, Verſöhnlichkeit 
zu zeigen, da die engliſche Regierung anſcheinend 
beabſichtigt, Transvaal auch nach der Bewilligung 
des Stimmrechts an die Uitlanders nicht in Ruhe 
zu laſſen. Das Blatt hofft, daß die engliſche Re⸗ 
gierung ſich die Kerausforderungen Chamberlain 
nicht zu eigen machen werde, da ſonſt die Afri- 
kander Vor bereilungen zum Kriege treffen würden. 

In England wird jetzt von mehreren Seiten 
behaupte, Chamberlains Rede iſt in der That zu 
peſſimiſtiſch aufgefaßt worden und fie ſei To 
ſchlimm garnicht gemeint geweſen, wie es nach 
den delegraphiihen Auszügen habe ſcheinen 
können. Das ifi allerdings ſehr wohl möclic, 
andernfalls ſind wir auch der Meinung, daß 
Chamberlain nicht entfernt den Krieg um jeden 
Preis will und daß es ſich nur um eine Preſſion 
handelt, um den von einem gewiſſen Eigenſinn 
auch nicht freien Präſidenten Krüger gefügiger zu 
machen. 

Auch im engliſchen Unierhauſe wurde geſtern 
die Trans vaal-Jrage geſtreiſt. Chamberlain er- 
klärte, eine Entſchädigung für die Wittwe des am 
13. Dezember v. J: in Johannisburg von einem 
Poliziſten erſchoſſenen britiſchen Staatsange- 
hörigen Edgar ſei deshalb von Transpaal ver- 
langt worden, weil Edgar ohne rechtlichen Grund 
von dem Beamten getödtet worden ſei. Des 


weiteren erklärte Chamberlain, außer den auf 


der Conferenz in Bloemfontein gemachten Dor - 
ſchlägen über das Wahlrecht ſeien bis zur Stunde 
keine anderen dem General- Gouverneur Milner 
mitgetheilt worden. 


Der Goldvorrath der Welt. 

Der engliſche Schatznanzler Kicks-Beach hielt 
vorgeſtern Abend bei einem von Londoner 
Bankiers gegebenen Zeſtmahle eine Aaſprache, 
in welcher er auf den zunehmenden Goldvorrath 
in der Welt hinwies, von dem anſcheinend das 
meiſte nach Rußland und den Vereinigten Staaten 
gehe. Gleichwohl ſei er gegen die Anhäufung 
eines großen Goldſchatzes in England. Die Bank 
von England jei verpflichtet, eine den Anforde- 
rungen eniſprechende ausreichende Goldreſerve 
zu unterhalten, habe aber heine Verpflichtung, 
die Rejerve zu erhöhen, um einen großen Gold- 
vorrath in England aufrechtzuerhalten. Er be- 
fürworte ſehr ein gemeinſames Vorgehen der 
großen Banken mit der Bank von England. 

Was jagen dazu die Bimetalliſten, die nich! 
müde werden, von einem Knappwerden der 
Golddeche zu fabeln? e 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Juni. Das Kerrenhaus nimmt 
am Sonnabend ſeine Plenarſitzungen wieder auf, 
am Montag ſoll die Interpellation über die Re- 
gulirung des Gpreegebieies verhandelt werden, 
am Dienstag der Nachtragsetat, am Mittwoch die 
Charfreitagsvorlage, nachdem ſie am Montag 
vorher in der Commiſſion berathen iſt. Am 
Donnerstag ſollen im Plenum die Berathungen 
über die Geſetzentwürfe betreffend die Kreisärzte 
und die ärztlichen Ehrengerichte folgen und als- 
dann mit Schluß der nächſten Woche eine Pauſe 
in den Plenarſitzungen eintreten, die ſo lange 
dauern joll, bis die Juſtizcommiſſion ihre Be. 
rathungen beendet und eventuell vom Abge- 
ordnetenhauſe Communalwahlgeſetz und Kanal- 
vorlage eingegangen ſind. 

* Berlin, 29, Juni. [Beraubung eines deut- 
Tagesanbruch, zu Ende bald nach Mitternacht 
unter. Die große Achſe feines Ringinftems er- 
ſcheint jetzt 2,221 mal fo groß als die kleine. Der 
Stand des Planeten iſt, wie der des grünlich 
ſchimmernden Uranus, der mit freiem Auge be- 
merkbar iſt, das Bild des Schützen. — In 
Mondnähe fiehen Mars am 13., Jupiter am 
16., Saturn und Uranus am 20. 

Wenden wir uns dem Fixſternhimmel zu. 
Er gewährt am 1. um 11, am 16. um 10 und 
am 31. um 9 Uhr Abends folgendes Bild: Auf 
der weſtlichen Hälfte beweg! ſich der Große 
Himmelswagen in nördliher Richtung dahin. 
Er gehört zu den glänzendſten Bildern. Sind 
doch in ihm nicht weniger als 120 Sterne ſchon 
mit bloßen Augen zu erkennen. Im Zernrohr 
findet man dort Tauſende von Sonnen. Das 
Ende der deichſel weiſt zum Bilde des Bootes, 
das durch das herrliche Licht des orangefarbigen 
Akturus ausgezeichnet iſt. An dieſes Bild lehnt 
ſich öſtlich das der Krone mit acht im Halbkreis 
vertheilten Sternen, deren hellſter Gemma, d. h. 
Edelſtein, genannt wird. Deſtlich hiervon, hoch 
über uns, breitet ſich das Bild des Herkules 
aus. Der hellſte Stern erſcheint in zweiter Größe. 
Im Glaſe löſt ſich dieſer in zwei Sterne auf, von 
denen der größere ein gelbliches, der kleinere 
ein bläuliches Licht zeigt. Der Herkules ift die- 
jenige Gegend des Kimmels, nach der unſer 
Sonnepſyſtem fi binbewegt. Weſtlich vom 
Bootes, dem Horizont ſchon ziemlich nahe, ſendet 
die helle Spika im Bilde der Jungfrau ihr weiß 
liches Licht herauf, während ſüdlich von der Krone 
Antaras im Skorpion in düſterrothem Lichte 
ſchimmert. Die Kinterräder des Großen Wagens 
weiſen in öſtlicher Richtung zum Polarſterne 
Kynoſura oder Alrukaba, deſſen Abſtand vom 
Nordpole des Fimmels gegenwärtig 1“ 13° 36“ 
beträgt, — Der Oſthälfte des Himmels gehört Ju- 


nächſt die Wega an. Sie funkelt in bläulich-⸗ 
weißem Lichte, befindet ſich in der Leier und 


ſtehl hoch nahe der Mittagslinie. Oeſtlich von 
ihr Deneb im Schwan. Der Stern be- 
fin Rh in der Derzweigung der Milchſtraße 
und bildet mit Wega die Grundlinie des — 
mathematisch nicht fireng genommen — gleich- 
ſchenkligen Dreieches Deneb-Mega-Atair. Dieſer 
befindet ſich links am öſtlichen Zweige der Milch- 
firake. Links vom Altair ſtehen fünf Sternchen 


ſchen Diceconſuls.] Aus Las Palmas (canariſche 
Inſeln), 9. Juni 1899 wird dem „F. Corr.“ ge- 
ſchrieben: Der hieſige deutſche VDiceconſul Blanoy 
war am Abend des 30. Oktober v. Is. auf dem 
Wege von Puerto de la Lu; nach Las Palmas 
von drei Individuen überfallen, verwundel und 
verſchiedener Werthgegenſtände beraubt worden. 


der Vorfall wurde ſeiner 3eit dem deutſchen 
Botſchafter in Madrid gemeldet und von dieſem 


bei der ſpaniſchen Regierung zur Sprache ge- 
bracht, die die Zuſicherung ertheilte, daß die ver- 
brecheriſche Thal ihre Sühne finden werde. Dies 
iſt nunmehr geſchehen, indem die ſchuldig be- 
fundenen Räuber zu je 12 Jahren und 1 Tag 
zeitlicher ee nerurtheilt worden find. 
Der Prozeß wurde mit Umſicht und Energie ge- 
führt und das hat hier alljeitige Befriedi- 
gung hervorger K* 

* (Petition Des Vereins preußischer Volks- 
ſchullehrerinnen.] Die Unterrichtscommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes überwies am Mittwoch eine 
Detition des Vereins preußiſcher Bolksjhul- 
lehrerinnen der Regierung als Material. Die 
Petition erſuchte um geſetzgeveriſche und Ver- 
waltungsmaßregeln zur Beſſerung verwahrloſter 
Kinder und zum Schutze der Schulkinder vor 
verbrecher iſchen bezw. ſittlich verdorbenen Kindern, 
wobei beſonders auf eine ſtärkere Mitwirkung 
der Schule bei Beurtheilung der Sachlage Be- 
dacht zu nehmen wäre. Der Regierungs- Com- 
miſſar erklärt, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf 
bereits in Vorbereitung ſei und dem Abgeord- 
„ in» der nächſten Tagung gegeben 
werde. 


IKaiſerliche Spenden.] Für die Abge- 
brannten in Schlabrendorf (Kreis Grünberg) hat 
der Kaiſer die Summe von 1000 Mh. aus ſeiner 
Privatſchatulle überweiſen laſſen; ferner bewilligte 
der Monarch den evangeliſchen Schulgemeinden 
Haſenmoor und Hartenholm im Areiſe Segeberg 
(Schleswig) für den Bau einer neuen Schule je 
ein Gnadengeſchenk von 5000 Nuk. 


[Profe gegen die Schwester Karola. 
Profeffor v. Bergmann wird bei dem am Sonn- 
abend anſtehenden Termin gegen die Schweſter 
Karola und den Wärter Baſtian vom St. Joſephs- 
Walſenhauſe zu Potsdam abermals als Sachver- 
ſtändiger fungiren. Man halte zunächſt von 
ſeiner Ladung abgeſehen und den Profeſſor 
Martin aus Berlin als Sachverſtändigen in 
Ausſicht genommen, doch iſi Profeſſor v. Berg⸗ 
mann doch noch geladen worden. Den Vorſitz 
bei der Verhandlung wird Landgerichtsdirector 
Albrecht, der Schwiegervater des Potsdamer 
Oberbürgermeiſters Jähne, führen. Die Anklage 
wird der erſte Staatsanwalt, Freiherr v. Dit- 
furth, welcher bereits der Verhandlung vor dem 
Schöffengerichte als Zuhörer beiwohnte und dann 
ſelbſt gegen das freiſprechende Urtheil Berufung 
einlegte, verlreten. Zwei der bekannteiten 
Berliner Dertheidiger werden ſich bei der Der⸗ 
handlung gegenüberſtehen, nämlich Juſtizratt⸗ 
Dr. Sello als Bertheidiger der Schweſter Karola 
und Reichstagsabgeordneter Jufiigraibp Munckel 
als Vertreter des als Nebenkläger zugelaſſenen 
Vvormunds des Knaben Steiner, Tiſchlermeiſter 
Glatzer, Von den Parteien iſt in den letzten 
Tagen noch eine Anzahl Zeugen, unter anderen 
auch mehrere Waiſenzöglinge, geladen, ſo daß 
eine umfangreichere Bemeiserhebung als im erſten 
Termin zu erwarten ſteht. dieſe dürfte ſich 
namentlich auch auf die Beſchaffenheit des Stockes 
erſtrechen, mit dem Steiner geſchlagen wurde, 
weil der dem Gericht! vorliegende dünne Rohr- 
ſtock nicht mit dem ju der That benutzten Stock 
identiih fein ſoll. 

= [Bimetalliftifche Streitfragen vor Gericht. 
Mit bimetalliſtiſchen Streitfragen hatte ſich am 
Dienstag die 18. Abtheilung des Berliner Schöffen 
gerichts zu beſchäftigen. Der Schrifiſteller dr 
Helfferich halte in einem Werke über die G. 
ſchichte der Geldreform und darauf in Artikeln 
der „Nationalzig.“ dem freiconſervativen Ab 
Dr. Arendt „Jälſchungen“ vorgeworfen, die 
in feiner im Jahre 1880 erſchienenen Schrift „Die 
vertragsmäßige Doppelwährung“ ſich habe zu 
Schulden kommen lafjen, indem er bei Angaben 
hinſichtlich der Goldwährung und bei Erörterung 
der Gründe der Silberentwerthung Thatſachen 
tendenziös falſch dargeſtellt, wiſſentlich falſche 
Daten gegeben und abſichtlich falſche Schlüſſe 
REN HERE ET RT 


dicht bei einander, die dem Delphin angehören. 
Oeſtlich vom Polarſterne fällt das Zickzack der 
prachtvollen Kaſſio peja mit jahlloſen Sternen 
und Sternchen in die Augen. Hieran lehnt ſich 
öſtlich die Andromeda, deren Nebel nun wieder 
bemerkt werden kann. Tief unten im Norden 
endlich, ganz nahe am Nordpunkt des Horizontes, 
funkelt die glänzende Kapella im Fuhrmann in 
gelblichem Lichte. Die Milchſtraße endlich ſteigt 
links von dieſem Sterne empor und verfolgt im 
großen Ganzen eine ſüdliche Richtung. — Gleich- 
zeitig ſind an Sternen erſter Größe Antares, 
Arkturus, Atair, Rapella, Spika und Wega. 
Sternſchnuppen pflegen auszugehen am 4. 
aus der Gegend zwiſchen Alair und deneb, am 
7., 18. und 19. in der Nähe des letzteren, am 
22. von den Fiihen (ſüdöſtlich von der Andro- 
meda), am 25. vom Perſeus (öftlih von Kapella), 
am 28. vom Waſſermann löſtlich vom Delphin) 
und am 30, von der Andromeda. Dr. N. 
NL ug 


Die Kieler Woche. 


Kiel, 30. Juni. Die Majeſtäten kehrten geflern 
1½ Uhr von der Wettfahrt der Kriegsſchiffsboote 
auf die „Hohenzollern“ zurück und beobachteten 
um 3 Uhr vom Promenadendeck mit den Fürſt⸗ 
lichkeiten das Weitrudern der Kadenten und 
Fähnriche. Um 5 Uhr nahm das Kaiſerpaar mit 
den Fürſtlichzelten und den geladenen Admi⸗ 
ralen und ihren damen den Thee ein. um 
7½ Uhr begaben ſich der gaiſer und die Kaiſerin 
nach dem königlichen Schloß, wo das Diner ſtatt⸗ 
fand, an welchem die anweſenden Zürſtlichkeiten 
und der Earl of Lowsdale Theil nahmen. Um 
9¼ Uhr fuhr der Kaiſer nach der Marineakademie, 
wo er die Preisvertheilung für das vorgeſtrige 
Handicap Eckernförde-Kiel, ſowie für die geftrigen 
Wettfahrten vornahm. 

Kiel, 30. Juni. die Ergebniſſe des geſtrigen 
Handicaps Eckernförde Kiel find folgende: 
„Bennhilde” 1. (Arupppreis). „Meteor“ 2. 
„Beuy“ 3., „Senta“ 4, „Commodore“ 5. und 
„Komet“ 6. R 

Kiel, 30. Juni. Der Kaiſer hat heute früh 
7 Uhr Kiel auf dem „Meteor“ verlafjen, um an 
der Wettfahrt Kiel-Travemünde Theil zu nehmen. 
Die Flotte gab Saluiſchüſſe ab. 
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Beſitzthumes — ſoll ſich kein Pole entäußern, ſondern 
* verm. — 


Rechlichneit, des Wuchers und Expreſſung. Die 


daraus gezogen habe. — Nach langen Polemiken 


hatte der Abg. Arendt gegen Dr. Helfferich und 
die „Nationaiztg.“ Privatklage angeſtrengt. Bor. 
Gericht ſuchte Dr. Helfferich eingehend den 
Nachweis zu führen, da ſein Urtheil, welches 
er über die Leiſtungen des Dr. Krendt 
— nicht über die Perfon deſſelben — 
efällt, berechtigt ſei und dieſer thatfählich in 
Eine Tendenz, der deuiſchen Münzreform fälſchlich 
die alleinige Schuld an der Entwerthung des 
Silbers in die Schuhe zu ſchieben, in einer wiſſen⸗ 
ſchafllich unzuläſſigen Weiſe mit falſchen That- 
jachen operirt habe. Im Uebrigen verlas 
Pr. Helfferich eine ganze Reihe von Stellen aus 
Artikeln des Dr. Arendt, um zu beweiſen. daß 
dieſer ſeit Jahren die Anhänger der Goldwährung 
in der maßloſeſten Weiſe beſchimpfe, fie als Be- 
trüger brandmarke und ihnen prophezeie, daß 
ihr „Schwindel“ ſich dereinſt rächen und ſie vor 
das Forum des Richterfiuhls der Geſchichle zerren 
werde. Wenn auf ſolche ſuſtematiſchen beleidi⸗ 
genden Angriffe nun einmal eine ſcharſe und 
deulliche Antwort erfolge, io müſſe dieſer der 
Schutz des 8 193 zur Seite ftehen. Der Privat- 
hläger gab dem Angeklagten den Dormurf der 
ſalſchen hiſtoriſchen Darſtellung zurück, ſuchte die 
wiſſenſchaftlichen Angriffe deſſelben zu widerlegen 
und nachzuweiſen, daß Dr. Kelfferich ihn wider 
beſſeres Wiſſen angegriffen habe. 

Das Ergebniß der umfangreichen Verhandlung 

ing dahin: Der Gerichtshof hielt die vom Ange- 
en Dr. H. gegen den Privatkläger erhobenen 
Bormürfe der objectiven Jälſchung nicht für be- 
gründet. Der Wahrheitsbeweis ſei nicht gelungen, 
es jel nicht nachgewieſen, daß Dr. Arendt wiſſent⸗ 
lich oder aus verblendetem Parteifanatismus 
objectiv unrichtige Darſtellungen von Thatſachen 
gegeben oder abſichtlich ſalſche Schlußfolgerungen 
gezogen habe. Andererſeits ftehe aber beiden 
Angeklagten zweifellos der Schuz des $ 19 
St.-G.-B. zu und aus dieſem Grunde ſei auf 
Freiſprechung erkannt worden. Die Koſten wurden 
dem Privatkläger auferlegt. 

O Poſen, 29. Juni. I Polniſche Proteftver- 
ſammlung.] Die heute hier tagende polniſche 
General- Bolksverſammlung war eine Bolksver- 
ſammlung im wahren Sinne des Wories. An- 
weſend waren über 2000 Perſonen, darunter 
höchſtens 200 Polen der höheren Stände, alles 
andere Handwerker, Arbeiter und Bauern. Geiſt⸗ 
liche ſahen wir nur zwei, einen Prälat und einen 
Probſt. In früheren Jahren wohnten fteis ſehr 
viel Geiſtliche ſolchen Volks verſammlungen bei. 
um 12 Uhr begrüßte Prinz Cartoryski die Der- 
ſammlung, die dis 5 Uhr dauerte. Nach längeren 
Debatten wurden folgende Reſolutionen ange- 
nommen: 

1) Die Generalverſammlung beſchließt, daß von nun 
ab öfter derartige Volksverſammlungen abgehalten 
werden, und zwar nicht nur in Poſen, ſondern auch in 
kleinen Städten der Provinz. . 

2) Wir verlangen, daß der Religionsunterricht in 
allen Stufen nur in der Mutterſprache ertheilt werde; 
ſerner Errichtung von confeſſionellen Schulen. Die 
Oberaufſicht über katholiſche Schulen, die von Polen 
beſucht werden, müßten polniſch ſprechende, katholiſche 
Inſpectoren haben; endlich verlangen wir, daß nur die 


Eltern die Nationalität der Kinder beſtimmen. 3 


3) Wir verlangen die Aufhebung der Verfügungen 
vom Jahre 1895, welche das Rentengeſeh zu Ungunſten 
der Polen beeinfluſſen. 2 

4) Wir verdammen bie Thätigkeit der Hahatiſten als 
unchriſtlich und als der conftitunionellen und jeder 
anderen Freiheit entgegenarbeitend. 0 * 

5) Des väterlichen Erbes — namentlich ländlichen 


6) Gegen alle Verbote, Strafmandate u. ſ. w., wenn 
fie ungerecht erſcheinen, ſoll Berufung eingelegt event. 
gerichtliche Klage eingeleitet werden. 

7) Wir proteſtiren gegen das übliche SEyſtem der 
wirthſchaftlichen Schwächung der Polen und empfehlen 
inſtändigſt die Arbeit an der Hebung unſeres Volkes 
auf allen für daſſelbe erreichburen Gebieten. 

Frankreich. 

Paris, 27. Zuni. Labori iſt wieder hergeftellt 
und erſchien heute im Juſtizpalaſt. Er wird 
Demange vor dem Kriegsgericht in Rennes 
aſſiſtiren. Ueber das Datum der Verhandlung 
bringt der „Temps“ eine Notiz, wonach alle 
ragen erft nach dem Eintreffen Drenfus’ ent- 
ſchieden werden. Wenn der Regierungs- Com- 
miſſar und der Berichterſtatter ſich eingehend aus 
den Acten informiren wollen und wenn insbe- 
ſondere Zeugen geladen werden ſollten, ſo dürfte 
der Prozeß ſicher nicht vor Ende Juli ſtattfinden. 

* [Drenfus’ Ausjehen.] Wie ſchon erwähnt, 
bat ein Ofſhier des in Breſt angeſangten ameri- 
kaniſchen Dampfers „Gonfaliona“ erzählt, er 
habe beim Borüberfahren an dem „Sfax“ Dreyfus 
geſehen und gemeint, einen Greis zu erblicken. 
Die Ausjage lautet des näheren: ’ 

Dreyfus trug einen braunen Matrojenkittel 
ohne Metallknöpfe oder Treſſen. den Kopf be- 
deckte eine Mütze. Das Geſicht ſehe leidend aus. 
In der Entfernung von wenigen Schritten über- 
wachen ihn zwei Matrofen. Weder der Quartier- 
oifijier noch der Capitän ſchienen ihm Aufmerk- 
ſamkeit zu ſchenken. Hier unterbrach der ameri- 
kaniſche Seemann ſeine Erzählung mit der Frage: 
„Aber jagt doch: Iſt Dreyfus ein Greis?“ Auf 
die Antwort des Reporters, daß Dreyfus höchſtens 
40 Jahre alt ſei, fuhr der Amerikaner ungläubig 
und traurig fort: „Ach, der arme Teufel ſcheint 
mit bös krank zu ſein; er hielt ſich mit beiden 
Händen an der Brüſtung, gebrochen, gebeugt, 
gan; grau. Ich habe ihn geſehen durch das 
Fernglas, wie ich jetzt Sie ſehe. Er hal die 
Haltung eines Sechzigers.“ . 

[Zola] dankt in der „Aurore“ für die 
Glückwünſche, die ihm zugegangen find; zugleich 

mentirt er die falſchen Behauptungen über 
Fein Arbeiten; er ſchreibe über die Drenfus- 
Affäre weder ein Drama, noch einen Roman, 
noch eine Streuſchrift; dazu ſei die Zeit noch nicht 
gekommen. Wenn er ſich ſpäter entſchließe zu 
ſprechen, als Kiſtormer und Zeuge, fo geſchähe es 
nur, wenn die Ruhe des ſocialen Friedens ihm 
die Muße wiedergebe. 

Nußland. 


Petersburg, 29. Juni. Die Kaiserin Alerandra 
verbrachte die letzten 24 Stunden gut. Der 
Schlaf iſt befriedigend, die Temperatur und der 
Puls normal. Die Geſundheit der neugeborenen 
Großfürſtin Mario iſt gleichfalls völlig befriedigend. 

Petersburg, 30. Juni. In dem Monſtre⸗ 
prozeſſe gegen die Generäle Jlowaiszßi und 
Korotſchenzow nebſt Complicen it nunmehr das 
Urtheil gefällt. die Angeklagten werden als 
überführt erachtet der Aneignung und Der- 
wieuderung von Krongeldern, detrügeriſcher 
Buchführung und diverſer Unterſchleife, der Be⸗ 


Generäle wurden zu 12 jähriger Anfledelung in 
Sibirien, die übrigen Capitäne und Civiliſten 


wurden gleichfalls zu 10 bis 12 Jähriger Der- 


bannung nach Sibirien verurtheilt. 
Amerika. 


[Vermehrung der Armee in der Union 7] 
Auf eine Weiſung Mac Ainlens hin ſoll das Heer 
der Vereinigten Staaten auf 100 000 Mann ver- 
mehrt werden. davon werden 55 000 Mann 
nach den Philippinen geſchickt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
. Danzig, 30. Juni. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 1. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Warm, wolkig bei Sonnenſchein, meiſt trocken. 
Später lebhafte Winde. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler ], welcher 
geſtern aus Oſtpreußen zurückgekehrt ſſt, begiebt 
ſich morgen nach Putzig, um der Einweihung der 
dort neu erbauten evangeliſchen Kirche beiju- 
wohnen. 


* [Mettrennen.] Das am Sonntag Nachmittag 
3 Uhr auf dem Nennplatz bei Zoppot ſtattfindende 
zweite Wettrennen des weſtpreuß. Reiter-Bereins 
wird wieder aus 7 Einzelrennen beſtehen. Für 
das Stutbuchrennen ſind 2, für das Nennen um 
den Preis des weſtpreußiſchen Regatta-Derbandes 
8, für das Halbblutrennen 4, für das Rennen 
um den vom Prinzen Leopold geſtifteten Preis 7, 
für das Waldhof-Rennen 11, für das Rennen 
um den Kaiſerpreis 5 und für das Danziger 
Hürden-Rennen 18 Pferde angemeldet. — Das 
nächſte (dritte) Rennen folgt dann am 9. Juli, 
ebenfalls aus 7 Einzelrennen beſtehend. 


» I50 jähriges Jubiläum.] Dem Kanzleidiener 
beim hieſigen kgl. Provinzial - Schul- Collegium, 
Herrn Schwiedland, welcher morgen, wie wir 
ſchon mittheilten, ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
begehen wird, wurde ſchon heute als Anerkennung 
für langjährige Dienſtthätigkeit das vom Kaiſer 
verliehene allg. Ehrenzeichen in Gold überreicht. 


»[Turnfeſt.] In einem langen, mit Turner- 
fahnen reich geſchmückten Feftzuge rückten heute 
Mittags 2 Uhr die Schüler der Volks- 
ſchulen mit Begleitung ihrer Lehrer zu ihrem 
Turnfeſte auf der Jäſchkenthaler Wieſe aus. 
Außer einer Militärcapelle, welche die Marſch⸗- 
muſik ausführte, befanden ſich in dem ſtait⸗ 
lichen Zuge mehrere aus den kleinen Turnern 
gebildete Tambous- und Pfeifercorps, die tapfer 
die Marſchmuſik unterſtützten. 


*Innungs-usſchuß.] Dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Geſchäftsbericht des Innungs - KAusſchuſſes 
zu Danzig für das Dermaltungsjahr 1898/99 ent- 
nehmen wir Folgendes: 

Von den hieſigen Innungen find fünf wegen zu ge- 
ringer Mitgliederzahl auf Betreiben der zuständigen 
Behörde aufgelöſt worden (die Kürſchner—, die Geiler- 
und Segelmacher-, die Blockmacher- und Drechsler- 
die Färber- und Gerber-Innung), während die übrigen 
Derbandsinnungen faft ausnahmslos ihre nach dem 
Geſetz vom 26. Juli 1897 umgearbeiteten Statuten 
vom hieſigen Bezirksausſchuß inzwiſchen beſtätigt er- 


halten haben. — Dem Innungs-Kusſchuß iſt während 


des Berichtsjahres keine Innung neu beigetreten, da- 
gegen hat die Klempner-Innung ihren Austritt angemeldet. 
Demgemäß nehmen die Vertreter von 23 Innungen an den 
Verhandlungen des verfloſſenen Verwaltungsjahres 
Theil, während im Jahre 1899/1900 einſtweilen nur 
20 Innungen durch den Innungs - Aus ſchu 
werden. Die Bäcker-Innung hat fih noch nicht ent- 
ſchließen können, dem Innungsverbande beizutreten. 
Neben den Innungen gehören noch 28 Geſellenbrüder⸗ 
ſchaften zum Verbande des Innungs-Ausjduffes. 

Die letzte ſtatiſtiſche Gewerksaufnahme hat folgende 
Zahlen ergeben: Meiſter 1427, Geſellen 3606 und 
Lehrlinge 1441. Zur Vertretung der einzelnen Innungen 
im Innungs-Ausſchuß waren 42 Abgeordnete gewählt, 
während die Geſellen-Brüderſchaften 47 Bevollmächtigte 
ernannt hatten. 

Der ſeitherige Vorſtand war auch für das Berichts- 
I wiedergewählt worden; er beſtand demgemäß aus 
olgenden Mitgliedern: Baugemwerksmeiftes Herzog Vor- 
ſitzender, Sleiſchermeiſter Illmann ſtellvertretender Vor- 
fitender, Metallgießermeiſter Nickel 
Töpfermeiſter Wieſenberg Kaſſenführer, Korbmacher⸗ 
meiſter Neumann, Tiſchlermeiſter Scheffler und Drechsler 
meiſter Thrun Beiſitzer. Die Geſellenbrüderſchaften 
waren in dem Vorſtande durch Hauszimmergeſelle Röhr 
(Obmann der Gejellen), Böticheraltgejelte Janz, Tiſchler⸗ 
altgeſelle Claus, Maureraltgeſelle Burandt, Maler- 
altgejelle Albrecht und Schiffszimmeraltgeſelle Gart- 
mann vertreten. Während des Berichtsfahres fanden 
28 Sitzungen ſtalt. Die Einnahmen betrugen im ver⸗ 
floſſenen Derwaltungsjahr 452,94 Mk., die Ausgaben 
55,96 Mk., mithin iſt ein Beſtand von 96,98 Mh. 
verblieben. 

Die ſtaatliche Fortbildungs- und Gewerkſchule iſt 
im Sommerhalbjahr 1898 von 2191 und im Winter- 
halbjahr deſſelben Jahres von 2579 Schülern (darunter 
831 freiwillige) beſucht worden. Der Geſchäftsumſaß 
der weſtpr. Baugewerkſchaft betrug im Jahre 1898 
115 144 Mh., und der hierbei erzielte Gewinn 458 Mk. 


An Dividende konnte der ſtatutengemäß auf 4 Procent 


begrenzte Satz vertheilt werden. die von Mitgliedern 
der Fleiſcherinnung gegründete Actiengeſellſchaft 
„Danziger Diehmarkts-Bank“ hatte im Jahre 1898 
einen Umſatz von 486 827 171 Mark und konnte nach 
Abzug aller Unkoſten eine Dividende von 17 Procent 
an die Actionäre vertheilen. Die Einnahme und Aus- 
gabe der außerdem noch bei vorgenannter Innung 
befiehenden Viehverſicherungsanſtalt belief ſich während 
des Jahres 1898 auf 133614 Mk. In der Ausgabe 
find 84 492,98 Mk. Entſchädigung für getödtete 
ganze Thiere und 8735 Mh. für verworfene 
Organe mit enthalten. Die Einnahme der Innungs- 
Creditkaſſe pro 1898 ſtelnt ſich auf 413 697 Mh. 
Die Geſammtausgabe betrug 407 174 Mk., fo daß Ende 
1898 ein Beſtand von 9379 Mk. verblieb. Die Innungs- 
Alters-Verſorgungskaſſe gewährte im Jahre 1898 
zwanzig erwerbsunfähigen unbemittelten alten Innungs- 
meiſtern Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 
1107 Mk. Her Dermögensbeftand betrug 20 563 Mh. 
Gegen das Vorfahr hat ſich das Kaſſen-Vermögen um 
348 Mk. vergrößert. Die Mitgliederzahl betrug Ende 
1897 318, im Jahre 1898 ſtarben reſp. wurden ge- 
fteihen 12, es verbleiben ſomit 306. Im Jahre 1898 
wurden aufgenommen 60, jo daß Ende 1898 ein Mit- 
gliederſtand von 366 verblieb. 


[[Neuer Galondampfer „Vineta“. ] Wie wir 
bereſts vor einiger Zeit meldeten, iſt der von der 
Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ auf der Klawitter 
ſchen Schiffswerft neuerbaute Dampfer „Dineta“ 
fertig geſtellt. Derſelbe hat ſeine Probefahrten 
mit dem beften Rejultate abſolvirt. Geſtern Nach- 
mittag fand, von herrlichem Weiter begünftigt, 
die letzte von der Baufirma veranſtaltete Probe- 
fahrt auf See bis über Hela hinaus ſtatt. 

Der neue Salondampfer „Dineta“ iſt inzwiſchen 
von der Aktien -Geſellſchaft „Weichſel“ über- 
nommen worden. Er ſoll nunmehr gleich in 
den Dienft für die Tourſtreche Danzig Hela 
eingeſtellt werden und dürfte, wie bereits an- 
gekündigt, am nächſten Sonntag feine erſte Neiſe 


vertreten 


. 
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Schriſtſührer, 


ET ELITE A REENIEEI A URN 


antreten. das ſchmucke Schiff iſt ganz aus 
deutſchem Stahl erbaut, hat eine Länge von 
30 Metern, eine größte Breite auf den Spanten 
von 6 Metern und voll ausgerüſtet einen Tief- 
gang von 2,20 Metern. Auf dem Dorderdeck be- 
findet ſich ein Salon, welcher in gediegener Elegan 
mit grünen Plüſchſophas ausgeftattet iſt und deſſen 
große Seitenfenſter einen freien Ausblick geftatten. 
Ueber dem Deckſalon ift ein Promenadendeck her- 
gerichtet, aus deſſen Mitte der ſchlanke Maft 
des Dampfers bervorragt. Aus dem Deckſalon 
nach unten führt eine dequeme Treppe zu der 
hohen und geräumigen Kauptkafüte, welche in 
rothem Plüſch ausgeftattet und von welcher ein 
kleiner Theil als Damenfalon abgezweigt ift. Das 
geräumige Hinterdeck des Schiffes bietet reichlichen 
und geſchützten Raum für Sitzplätze. Die Logis 
der Schiffs offiziere und Mannſchaft befinden ſich 
unter dem Kinterdeck. Das Schiff iſt für 260 
Perfonen insgeſammt vermeſſen, wird aber der 
größeren Bequemlichkeit wegen für weitere 
Touren nur in geringerem Maße bejet werden. 
Sämmtliche Räume des Dampfers find elektriſch 
beleuchtet. Am Bug des Schiffes ſehen wir in 
Bildhauerarbeit ausgeführt das Wappen von 
Alt-Hela. N 
Ddampfmaſchine und Keſſel find gleichfalls in 
dem Klawitter'ſchen Etabliſſement fertiggeſtellt. 
die Maſchine iſt eine dreiſtufige Expanſions- 
maſchine, welche mit Oberflächencondenſation 
arbeitet. die auf den Probefahrten erzielten 
Reſultate überſchritten durchweg das vertraglich 
geforderte Maß. Bei einer Maſchinenleiſtung von 
315 indicirten Pferdekräften wurde eine Schnellig- 
keit von 11¼ Knoten erzielt, gegen 10½ Knoten, 
welche contrahirt waren. Ebenſo ſtellte ſich der 
Kohlenverbrauch erheblich günſtiger als vorge- 
ſchrieben. Die elektriſche Beleuchtungsanlage 
wurde von der Elektrizitäts- Aktien- Geſellſchaft 
vorm. Schuckert u. Co. durch deren Filiale in 
Danzig ausgeführt, die Kajüts -Ausſtattung von 
der Firma Auguft Momber in Danzig gelieferl. 


r. [Radfahrer-Gautag.} Den geſtrigen Mitihei- 
lungen über den am Sonntag, den 2. Juli, hier ftait- 
findenden Nadfahrer-Gautag tragen wir aus dem fetzt 
vorliegenden Programm noch Folgendes nach: Um 
3 Uhr Nachmittags beginnt der Corſo, an dem ſich 
ſowohl hieſige wie auswärtige Vereine beiheiligen 
werden. Seinen Weg nimmt derſeibe vom Schützen- 
hauſe aus über die Promenade, durch das Langgaſſer- 
thor, die Langgaſſe, den Langenmarkt, die Kürſchner-, 
Brodbänken-, Jopen-, Ziegen-, Heil. Geiſtgaſſe, den 
Holfmarkt, die Schmiedegaſſe, Pfefferſtadt, Dlivaer 
Thor und von da zurück nach dem Shühenhaufe. Don 
4 bis 7 Uhr findet im Park des Schützenhauſes für die 
Radfahrer und deren Jamilienangehörige Concert ſlatt. 
Daran ſchließt ſich ein Concurrenz-Reigen, an welchem 
ſich folgende Vereine betheiligen: „Bicyclettverein“ 
Damig, „Wanderluſt““, Verein radfahrender damen 
und Herren aus Elbing, Radfahrerverein Graudenz, 
Radfahrer-Club Elbing und Radfahrerverein „Cito “- 
Danzig. den Eröffnungsreigen führt der „Bicyclett- 
verein“. Nachdem dann noch ein Kunſtfahren und die 
Preisvertheilung abgehalten, foll eine Ballfeſtlichkeit 
die Feier beſchließen. 


* [ Deutſcher Privatbeamien-Berein.] Am Sonn- 
lag, den 9. Juli, ſoll hier eine Conferenz von Dele- 
girten der Zweigvereine des Deutſchen Privaibeamten- 
Vereins aus Weſt- und Oſtpreußen und dem öſtlichen 
Pommern, in Gemeinſchaſt mit dem hieſigen Zweig 
Derein ftatifinden. Es ſoll hierbei die Organiſarion, 
der weitere Ausbau des Vereins ſpeciell im Oſten 
Deutſchlands und das ſehr reichhaltige Programm der 
am 2.—4. Geptember d. J. in Görlitz tagenden Kaupk⸗ 
verwaltung befproden werden. die Vertreter der 


Hauptverſammlun in Teil d s wärti 
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Die Begrüßung derſelben ſoll Abends 8 Uhr im Schützen⸗ 


hauſe flaitfinden. Die Conſerenz am 9. Juli findet von 
10 Uhr Vormittags ab im Kurhauſe ſtatt. e 
findet um 1½ Uhr mit Damen gemeinſchaftliches Mittag- 
eſſen und nach demſelden eine gemeinſame Dampfer- 
fahrt nach „Hela“ ſtatt. 


* [Raufmännifcher Verein von 1870. Dem in der 


letzten Generalverſammlung des Kaufmänniſchen Vereins 


von 1870 vom Vorſitzenden Herrn Kaah erſtatteten 
Jahresbericht über das 28. Verwaltungsjahr entnehmen 
wir Folgendes: der Verein hat ſich ſtändig fort- 
entwickelt. die Beſtrebungen, hier neue Vereine ju 
gründen, haben keinen beſonders günſtigen Boden ge- 
ſunden. Die Mitgliederzahl des Vereins hat ſich im 
Laufe des Jahres um 8 vermehrt. Sie betrug ju Be- 
ginn des Vereinsjahres 603, davon ſchieden aus 63, 
durch Todesfälle verlor der Derein 12, dagegen 
wurden neu aufgenommen 83, ſodaß die Mit- 
gliederzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres 611 
betrug. 17 Mitglieder gehören dem Verein jeit 
der Gründung an. An erſammlungen wurden 
abgehalten 14 Vorſtandsſitzungen, 2 Generalverfamm- 
lungen und 12 allgemeine Derſammlungen. Vorträge 
wurden 6 gehalten. Beſonders rege war die Benutzung 
der Vereinsbibliothek; es kamen 7903 Bände zur 
Ausleihung, Unterrichtscurſe wurden 5 abgehalten, 
an denen ſich 38 Schüler betheiligten. Die Stellen- 
vermittelung konnte nur in 20 Fällen Platz greifen. 
Der Vorſtand ſchreibt dieſe geringe Zahl dem Umſtande 
zu, daß ſich die Stellungſuchenden erſt dann an den 


Verein wandten, wenn ihre anderweitigen Bemühungen 


An Krankengeld wurden 2427,24 


erfolglos blieben. 
103 Mitglieder 


Mk. gejahlt. der Kaſſe gehörten 
an. Die Vereins-Liedertafel, die von Herrn Haupt 
geleitet wird, zahlt 25 Mitglieder, die 35 Uebungs- 
abende abhielten. Vergnügungen fanden 6 ſtatt. 
Dem Kaſſenbericht iſt Folgendes zu entnehmen: Die 
Einnahmen betrugen 7098,40 Mk., die Ausgaben 
7036,05 Mk., fo daß ein Beſtand von 62,43 Mk. ver- 
bleibt. Die Haus baukaſſe hat einen Fonds von 16 790 
Mk., die Unterſtützungskaſſe einen ſolchen von 5370,61 
Mk. Die Ster bekaſſe ſteht auf 2121,30 Mk., die 
Krankenkaſſe auf 4297,87 Mk., mit einem End- 
beftande von 1836,50 Mh, und einem Reſervefonds von 
3729,69 Mh. 


-r. Auch ein Jubiläum.] In nicht allzu ferner 
Zeit dürfte der Arbeiter Joſef Stellmachowski ein 
ſeltenes Jubiläum begehen. Derſelbe iſt jetzt circa 
50 Jahre alt und hat den größten Theil ſeines Lebens 
in Gefängniſſen, Beſſerungsanſtalten und auf der Land- 
ſtraße zugebracht. Bei feinen Kreuf- und Querreiſen 
durch Deutſchland iſt St. denn auch öfter mit dem 
Strafgeſetzbuch in Conflict gerathen und fein Vor- 
ſtrafenregiſter wies, als er heute wiederum die An- 
klagebank betrat, um ſich wegen Landſtreichens und 
Ausftellung eines Schriftſtückes ju verantworten, bereits 
die ſtattliche Zahl 48 auf. Da er wieder verurtheilt 
wurde und ſomit die 49. Strafe judictirt erhielt, iſt 
anzunehmen, da der Angeklagte demnächſt das 
Jubiläum feiner 50. Beſtrafung feiern wird. 


* [Reue Conditorei und Café.] In der in der 
großen Allee belegenen Billa Reeczkonski iſt ein com- 
fortabel eingerichtetes neues Café nebſt Conditorei 
eröffnet worden. b 


* erien.] Mit dem morgenden Tage beginnen bei 
den höheren Lehranſtalten Weſipreußens und auch bei 
den hieſigen wie den Volksſchulen der Umgegend die 
großen Sommerferien, welche bei den höheren Lehr 
anftalten bis Dienstag, 1. Auguſt, bei den Volksſchulen 
bis Montag, 31. Juli, dauern. In den olks - 
ſchulen, weiche Nachmittags Turnfeſt haben, wie 
auch in den meiſten höheren Cehranflalten, wurde der 
Unterricht heute Mittag geſchloſſen. 


Se ER 
8 [Unfall.] Der Knabe Emil Wieſe ſtürzte geſtern 
in der elterſichen Wohnung in der Weidengaſſe über 
das Treppengeländer ein Stock hoch hinab und erlitt 
dabei einen Schädelbruch. Man brachte ihn in das 
chirurgiſche Stadtlazareih. Er ſoll ſich den Unfall da- 
durch jugezogen haben, daß er an dem Geländer der 
Treppe hinab ju gleiten verſuchte. 


[Wichtig für Reſtaurateure.] In Folge des er- 
höhten Bedarfs an Kellnern an Sonn- und Feſttagen 
kommt es häufig vor, daß Reſtaurateure an ſolchen 
Tagen oder ſonſt bei beſonderen Gelegenheiten aus- 
hilfsweiſe Perſonen als Kellner beſchäftigen, die an 
anderen Tagen anderweitigen Beſchäftigungen nadı- 
gehen, z. B. als Arbeiter, Colporteure etc. Unterliegt 
eine ſolche Perſon nach ihrem Geſammtardeitsverdienſt 
zweifellos der ſtaatlichen Invaliditäts- und Alters- 
Verſicherungspflicht und kann nachträglich nicht mehr 
ermittelt werden, von welchem Arbeitgeber der Be- 
treffende am Montag bezw. zuerſt im Laufe jeder 
Arbeitswoche beſchäftigt worden iſt, ſo bleibt der 
Reftaurateur zur Verwendung der Quittungskarien- 
Marken verpflichtet und verantwortlich, weil in einem 
ſolchen Falle ſämmtliche Arbeitgeber ſolidariſch für die 
ordnungsmäßige Derwendung der Marken haften. 
Will der Reftaurateur die Marken nicht verwenden, jo 
wird er daher gut thun, ſich in jeder Woche zu ver⸗ 
gewiſſern, daß die betreffende Mark bereits verwendet 
iſt, bezw. wer der junächſt verpflichtete Arbeitgeber in 
jeder Woche war. 5 


„ lUnglücksfall.] In der vergangenen Nacht 
fand man den Bierfahrer Abraham aus Zoppot auf 
der Chauſſee nahe bei Koliebken als Leiche. A. ſoll von 
feinem eigenen Wagen, als derſelbe gegen einen Stein 
fuhr, geftlürt und überfahren ſein. Ein ähnliches 
Schickſal ſoll der Gutsbeſitzer von Johannisdorf bei 
Kielau erlitten haben. 


[Mochen nachweis der Bevölherungs - Borgänge 
vom 18. Juni bis zum 24k. Juni 1899.) Lebendge⸗ 
boren 36 männliche, 49 weibliche, insgeſammt 85 Kinder. 
Todigeboren 3 männliche, 1 weibliches Kind, insge- 
ſammt 4 Kinder. Geflorben (ausſchließ lich Todigeborene) 
26 männliche, 24 weibliche, insgefammt 50 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr II ehelich, 
3 außerehelich geborene, Todesurſachen: Mnterleibs- 
inphus incl. gaſtriſches und Nervenſieber 1, acute 
Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 4, dar- 
unier a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, b) Bred- 
durchfall von Kindern bis ju 1 Jahr 3, Nindbeit- 
(Puerperal-) Fieber 1, Lungenſchwindſucht 7, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 5, alle übrigen 
Krankheiten 31. Gemaltjamer Tod. Derunglückung oder 
nicht näher feftgeftellte gewaltſame Einwirkung 1. 


I Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Derſetzt: 
Stations-Vorſteher 2. Klaſſe Wilke von Gerdauen 
nach Konitz zur Verwaltung des Bahnhofes, die 1 
Stations-Aſſiſtenten Lehmann von Dirſchau nach 
Elbing und Truſch von Fohenſtein nach Garnfee als 
Stations-Derwalter, die Stations-Diätare Schmidt 
von Lauenburg nach Kolmar i. P. und Schultz J. von 
Tilſit nach Danzig, Qademeifter-Diätar Schubert von 
Thorn nach Danzig, Stations-Aſpirant ackhäuſer 
von Lauenburg nach Kohenſtein in Weſtpr. 


[Warnung.] Der amtliche „Deutſche Reichs- 
anzeiger“ empfiehlt der deutſchen Geſchäftswelt Bor- 
ſicht gegenüber einem gewiſſen Crevet, der in Bordeauy, 
St. Auguſtin, Montauban und zuletzt in Auch Droguerie- 
geſchäfte hatte und aus Auch unter Hintertaſſung 
vieler Schulden verſchwunden ift, Der Betreffende hat 
auch unter dem Namen Zaillefer zahlreiche Schulden 
contrahirt. 


» [Veränderungen im Grundbeſig.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 
128 von den Malermeiſter Groehn'ſchen Eheleuten an 
den Schuh machermeiſter Guftan Hoffmann für 34 000 
Mark; Brodbänkengaſſe Nr. 32 von den Reftaurateur 
Stuhlmacher'ſchen Eheleuten an die Frau Reſtaurateur 
Heldt, geb. Podgurski, für 54506 Mk.; Breiigafie 
Nr. 53 von der Witwe Henſel, Bu e 38800 
5 1 eb uls. für 5 
Mark, wovon 1900 Mk. auf Mobiliar gerechnet find; 
Röpergaſſe Nr.! von den Schuhmachermeiſter Urban⸗ 
ſchen Eheleuten an die Kauseigenthümer Doge'ſchen 
Eheleute für 20 000 Mk.; Langfuhr Blatt 346 von dem 
Rentier Ludwig an das Fräulein Käthe Ialemshi für 
74 000 Mu.; Große Berggaſſe Nr. 9 und Nr. 10 und 
Biſchofsgaſſe Nr. 10 von den Rentier Nachtigall'ſchen 
Eheleuten an die Steuerſecretär Theel'ſchen Eheleute 
für 76 000 Mk.; Niederſtadt Blatt 265 von dem Fräul. 
Franziska Chriſtoph an das Fräul. Helene Ehriftoph > 
für 52 500 Mk.; KReitergaſſe Nr. 8 von der Wittwe 
Weichbrodt, geb. Buchholz, an die Frau Producien- 
händler Willdorf, geb. Kleemann, für 19000 M.; 
Altſtädt. Graben Nr. 78 von den Schuhmachermeiſter 
Radtke'ſchen Eheleuten an die Eiſenbahnſchaffner Witt- 
ſchen Eheleute für 18 800 Mk.; We ichſelmünde Blatt 
50c an den Eigenthümer Daniel Banſemer für 4200 
Mark; zwei Parzellen von Langfuhr, Kauptſtraße Nr. 
46/47 von dem Kaufmann Leßheim an die Stellmacher 
meiſter Uſtarbowshi'ſchen Eheleute für 19 000 Mk. 


[Polizeibericht für den 29. Juni.] Verhaftetr 
5 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebitahls, 
1 Perſon wegen Unfugs, 1 Corrigende, 2 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 goldener Manſchettenkopf, 1 braunes 
Portemonnaie mil 18 Pf. und Reparaturmarke Karau, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: Sterbehaſſen-Quittungs buch 
für den Arbeiter Carl Kuguſt Hintz, abjugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Braunsberg, 30. Juni. Eine doppel -Hinrichtung 
hat geftern früh auf dem Gefängnißhofe 
des hieſigen Landgerichts durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg ſtattgefunden. Es handelte 
ſich dabei um den Vollzug eines von dem hieſigen 
Schwurgericht am 23. November 1898 gefällten 
zweifachen Todesurtheils. Aus jener Verhandlung 


recapitullren wir Folgendes: Die Kojmannsfrau 


Marie Lau zu Zalpitten im Kreiſe Pr. Holland 
war 12 Jahre mit dem Hofmann Lau ver- 
heirathet und das Verhältniß zwiſchen den Ehe- 
leuten bis zu Martini 1896 ein gutes geweſen. 
Auf Anordnung des Butsherrn von Talpitten 
wurde dann der Knecht Gottfried Wiebrodt bei 
Lau beköſtigt, und darauf entſpann ſich ein 7 
intimes Verhältniß zwiſchen der Lau und dem 
Knecht. die Frau konnte ihren Mann nicht mehr 
leiden; es kam fortwährend zu Zank und Streit. 
Da der Ehemann dem ungehinderten Berkehr a 
zwiſchen den Liebenden entgegenftand, wurde er 5 
durch Rattengift befeitigt, daß der Knecht W. ver- 
ſchaffte und die Lau ihrem Ehemann in die Suppe > 
miſchte. Am folgenden Tage ftarb derſelde. der 
Gerichtschemiker ſtellte Arjenikvergiftung feſt und 
bezeichnete die Dienge des Giftes als jo bedeutend, — 
daß ein Menſch unbedingt daran zu Grunde a 
gehen mußte. Die Geſchworenen hatten gegen die 
L. und den W. gemeinſchaftlich verübten Mord 
angenommen. Die Reviſion gegen das Schwur- 
gerichtsurtheil war vom Reichsgericht verworfen 
und ein Gnadengeſuch der Frau Lau vom Kaiſer 
abgelehnt worden. g * 


Vermiſchtes. 

„aus Furcht vor der Dceanfohrt 
finnig] geworden iſt auf dem Auswan 
hof Rubleben bei Spandau ein e 
aus Ruſſiſch-Polen. Da die ingi 
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jede Begleitung defand, fo find mit den suftän« 
digen Stellen Der handlungen angeknüpft worden. 
damit der Rücktransport des Mädchens nach der 
Heimath bemerhjieliigt werde. 


Berlin, 29 Juni. Ueber das Rencontre eines 
Difigiers mit einem Civiliſten berichtet das „Kl. 
Journal“, angeblich auf Grund genauer In- 
formationen: In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag paſſirten drei Offinere die Bülowſtraße, 
der betrunkene Cocomotioheizer Tuttat rempeite 
den einen der Herren an, und als ihn dieſer in 
ruhiget Weiſe zur Rede ſtellte, ging Tuttat ſofort 
mit dem Stock auf ihn los. Der Offizier zog, 
um den Schlag vor ſich abzuwehren, ſeinen Degen 
und verſetzte dem Trunkenen einen Hieb über 
die Hand. In dem Augenblicke, als der Offizier 
den Degen wieder in die Scheide ſtecken wollte, 
ſtürzte ſich der Heizer abermals auf ihn und ver- 
ſuchte dem oſſiier ſeinen Stock zwiſchen die 
Beine zu ſtechen, um ſo den Gegner zu Fall zu 
bringen. Der abermals angegriffene Militär be- 
ſchränkte ſich aber mals nur auf die Vertheidigung 
und hielt den degen, um den auf ihn An- 
ſtürmenden zurückzuhalten, dieſem enigegen. In 
blinder Wuth fiel der Betrunkene in die vor⸗ 
gehaltene Waffe und brachte ſich auf dieſe Weiſe 
ſelbſt eine tiefe Wunde am Unterleibe bei, die 
indeſſen nach dem Ausſpruch der Aerzte nicht 
lebensgefährlich iſt. Während der Verwundete 
nach dem Eliſabeth-Krankenhaus übergeführ! 
wurde, meldete der Offizier ſelbſt auf der 
56. Nevier-Wache an der Apoſtel-Paulus-Kirche 
ven Vorfall und gleichzeitig ftellten einige Augen- 


Wie andererſetts weitere cen eldet wird, If 
Tuttat bei ſeiner Einlieſerung in die Ganitäls- 
wache Steglitzer Straße, wohin ihn ein Paſſant 
brachte, nicht angetrunken geweſen, Er hat aber 
auch dort erklärt, daß er den Offizier nicht be- 
läſtigt habe. 

Charlottenburg, 29 Juni. Durch efehtri- 
ſchen Stromſchlag wurde heute der 25 Jahre 
alte Ingenieur Heinrich Grohe in der hiefigen 
Fabrik von Siemens u. Halske getödtet. 

Breslau, 29. Juni. Nach einer von der Kal, 
Central-Derwallung der Steinkohlenbergwerke 
„König“ und „Königin Luiſe“ in Zabrze aus- 
gehenden Mittheilung iſt der geſtern gemeldete 
Unfall im Schuchmann-Flötz darauf zurückzu- 
führen, daß eine ſogenannte „Glocke“ (ein großer 
ausgekohlter Hohlraum) plötzlich zu Bruce ging, 
und der dadurch entſtehende Luftdruck die Gaſe 
aus dem „Alten Mann“ in die Strecke und Pfeiler 
drückte. Die Gaſe haben ſich wahrſcheinlich an 
den Lampen der dort arbeitenden Bergleute ent- 
zündet. Die verletzungen beſtehen meiſt aus 
Brandwunden und ſind bei keinem der Verletzten 
der Art, daß Lebensgefahr vorhanden wäre. 

Altona, 30. Juni. Beim Neubau eines 
Schulgebäudes brach geliern in Folge Ueberlaſtung 
ein Treppengerüſt zufſammen. Zwei Arbeiter 
wurden dabei lebensgefährlich, voter Arbeiter leicht 
verletzt. Einer der lebensgefährlich Verletzten iſt 
bereits geſtorben. 

Osnabrück, 28. Juni. In Folge Genuſſes ver- 
dorbener Wurſt find beim 1. Bataillon des 
78. Regiments gegen neunzig Mann erkrankt. 
In Südungarn treiben ſeit 


letzten Tager find in mehreren Gemeinden nicht 

weniger als dreißig Kinder don Näubern ent- 

führt worden, ohne daß es den Behörden bisher 

Een wäre, ben Eniführern auf die Spur zu 
ommen. 


CCC ² d d EEE 


Standesamt vom 30. Juni. 


Geburten: Brauerelbirector Paul Schroeder, . — 
Schuhmachergeſelle Wilhelm Neumann, T. — Fleiſcher 
Kari Kaufmann, T. — Schneidergeſelle Leo en · 
rowski, S. — Bürſtenmachergeſelle Franz Fiſcher, ©. 
— Arbeiter Hermann Schaske, Z. — Eiſenbahn - Be- 
triebsſecretär Gregor Ficht, T. — Arbeiter Max Neu- 
mann, S. — Maurer Auguft Kreft. S. — Glafer Max 
Schlueter, T. — Arbeiter Guftao Rauter, S. — Un- 
ehelich: 1 T. 

Aufgebote: Comtoirdiener George Nagorsni und 
Roſalie Mohr. — Seefahrer Otto Mittenzwei und 
Maria Gallminski. Sämmtliche hier. — Güteragent 
Oscar Guftan Adolf Schrader zu Graudenz und 
Mathilde Friederike Schrader, geb. Kornblum, hier. 
— Zimmergeſelle Guſtav Eduard Schönfeld zu Königs ⸗ 
berg und Albina Schäffler hier. — Schmied Karl 
Diertukat hier und Helene Siraßenreuter zu Klein 
Kleſchkau. 

Heirathen: prakt, Art Dr. med. Adolf Meier zu 
Cachendorf und Franziska Kae hier. — Schuh- 
macher meiſter Guſtav Kant zu Bröſen und Bertha 
Febrau hier. — Arbeiter Auguſt Keuchel und Clara 
Nockteſchel beide, hier. 

Todesfälle: Frau Caroline Gokkliebe Schönrock geb. 
Braun, 55 3. — Unverehelichte Charlotte Cronheimer, 
fait 76 J. — T. d. Arbeiters Robert Gardetzki, 8 M. 
— S. des Zimmergeſellen Franz Kwiczynski, 5 3. 
8 M. — S. d. Schuhmachergeſ. Rudolf Wichmann, 
1 J. 5 M. — Hospitalitin Renate Ciesfrynskl, 72 g. 
— Maſchinenbauer Robert Emil Lewandowski, 44 J. 


Danziger Börſe vom 30. Junk. 


Weizen in Hauer Tendenz und Preife in rückgängiger 
Bewegung. Bezahlt wurde für polniſchen rg Zranfit 
hellbunt 766 Or. 125 M, hochbunt . 125 M. 
fein hochbunt 766 Gr. 1261/, por Tonne. 

Roggen wiederum flau und een reichlich 1 N 
niedriger. Bezahl tiſt inländiſcher 691 Gr. 10.50 M. 
702 und 708 Gr. 141 M, 714, 723 und 726 Gr. 142 M, 
polniſch zum Tranſit 708, 714 und 726 Sr. 108 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Erbſen polniſch 
zum Tranſit Golderbſen 125 M per Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen inländiſch ab Speicher mit Geruch 120,50 
M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie extra grobe 
4.22½, grobe 4.05, 4,10, 4, 12½ M per 50 Ailogr. 
bezahlt. — Noggenkleie 4,40, beſetzt 4,30 M per 50 
Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert, nicht con · 
tingentirter (oco 40,75 M Br. 

Getreide Beftände 788 der Danziger Delmühle 
und der Großen üble am I. Juli 1899: 
Weizen 5512 Tonnen, 4. 1218, Gerſte 621, 
Hafer 132, Erbſen 516, ais 17, Wichen 205, 
Bohnen 161, Dotter 212, Hanſſaat —, SDeljaat 
101, Lupinen 121, Leinjaat 30. Linſen 60, Kirſe 29. 
Mohn 4, Senf 39, Buchweizen —, Anis 3, Seradella 77. 


Schiffs-Liſte. 
Neufabrwaſſer, 29. Juni. Wind: O. 

Angekommen: Bergen (SD.), Johanſen, Petersburg. 
Gasreinigungsmaſſe. — Bjalbo (SD.), Ekelund, Carls · 
hamn. Steine. 

Geſegelt: Karlsruhe (S.), Brinckmann, Rotter⸗ 
Lale Beh und Sprit. — Athalie (SD.). Weibuft. 

ulea, leer. 


Den 30. Juni. 
Geſegelt: Stettin (SD.). Brüſch, Stettin, Güter 
und Holz. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


eugen. unter ihnen auch ein Arbeiter, den Vorfall 
o dar, wie geſchildert. 


Bekanntmachung. 


In Folge einitimmigen Generalverſammlungsb Gegründet 1838. i 
5 aſſe Besond gts at ent. zu Berlin. 


Deft, 28. Juni. 


— T. d. Holzorbeiters Theodor Butsmski. 12 M. Druck und Verlag ver ©, Alexander ir Danzio. 


einiger Zeit Kinderräuber ihr Unweſen. In den 


— ü — ͤ“nrlQæ. Ä Ä.... TONDAERERNIE TEN 
H 2 0 
Preussische Renten-Fersicherungs-Austalt!; 
Vermögen: 
108 Millionen Mark. 
ersicherung von sofort kan ee und aufge- 
schobenen Renken mit Gewinnbetheiligung zur Erhögung 
es Einkommens und Altersversorgung. Aapitnlver- 
sicherung auf den Erlebensfall. Geschäftspläne und 
Auskunft bei: i re 


c 


„Pape in Danzig, 


eklame-Drucksachen für den Geschäfts- 
R verkehr, als: 


ma, Blousenhemden, 
5 h . Blouserhemden, 


Größte auswahl. 


Wi. J. Hallauer, 


Langgasse No. 36. Fischmarkt No. 29. 


Prospecte, Karten eic. 


Danis, den 28. Juni 1899. (7961 
Lanbwirthichaftliche 
Central - Darlehnskaſſe für deuiſchland 


Filiale Danzig 


sowie Chlichés aller Art zur Illustration von 
Preislisten etc. liefert zu billigen Preisen dio. 


Buehdrueckerel 
N. W. Rafemann-Danzig 


Heller 5 
: erbandsdirect i 
Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Seeunfälle, yelde der Bremer] Aueſſe und Helenen-Auene nd el 
8 Ei a’, Capitän Jan jen, auf ber 
otterbam na 


„lange genannt ourch unüber- 

8 | eife vom Rhein via troffene Wirbung bei Nieren-, Blaſen- u. Steinleiden, Magen- 
hier erlitten hat. haben wir einen Termin auf den ie Male ie = 3 8 
T. Juli 1899, erm. 11 Uhr, armush, Bleichſucht u. J. w. Derfan ) Flaschen, Aus) & 
‚[ Reiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor 
E unſerem Geſchäfts lokale, Pfefferſtabt 33—35, eee an zemmende angebliche Wildunger Gal iit ein zünfiliches, zum 
er aumt. 1958| Theil unlöslihes Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen Aber das 
Danis, den 29. Juni 1899. Bab u, Wohnungen im Badelogirhauſe u. Gurcpäiihen Kof er- 


Königliches Amtsgericht X. led. Die Inlpektion der Wildunger Mineralqueller Kct.Def, 


Bekanntmachung. F ö k L ö th 5 Bucharnckerel 
rennen PTONZISKANEr Leistirau |) Bean 
| August Koopke dus der Brauerei Jos. Sedimayer, München, Schriftgiesserei 


in das biesfeitige Firmen-Regifter unler Nr. 398 eingetragen. 


(7986 Galvanoplastische Anstalt 


Culm, ben 27. Juni 1899. 
Königliche tsger 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 27. Juni 1899 iſt am 27. 
ie in Culm beſtehende Hanbelsnieberlaffung der Frau 
va Schrubski ebendaſelbſt unter der Firma 
E. Schrubski 
in das diesſeitige Firmen -Regiſter unter Nr. 398 eingetragen. 
Culm, den 27. Juni 1899, 0 
Königliches Amtsgericht. 


Concursver fahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf. 
mannes Z. Aſcher zu Graudenz iſt zur Abnahme der Schluß. 
rechnung des Bermwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung ju berückſichtigenden 


Engliſch Brunner, 


5 hell und dunkel, i 
empfiehlt in Gebinden. Flaschen und Syphons 1 
Brauerei Engliſch Brunnen, 


Zweignieder lassung Danzig. (2754 
Tel. 512 Gr. Wollwebergaſſe 8. Fr Tel. 512. 


Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir 
1 15 Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen (7765 


inbruchs- Diebstahl 


Aachener und Münchener 


uni 1899 
aufmann 


uur rb „ „ 
YVUSUUYUYUYY 
Lin „ U U Y 


bei der 


Forderungen der Schlußtermin auf . i - er ee RER ABER FE N 

Br er Aöntelihen Asse chte Piel aer Nr, 131% van Di Beamte PIE: Selena lle Tr — — — — 
i 8 un . e — N ft fü ö 7 

eftimmt, Fei ee eben en been die Keck be Feat m. Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenhau, 


Abonnemens: 50 & pro Monat durch jede Buchhandlung; G0 3 pro Quartal dureh dis Post. 
— Postliste 81780, —m 

Diese ausgeselennete, chr amfangroiche, inhaltavolle, reich tllustriorte, angewöhnliog 

billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 

rosser Zahl umfangreicher a. kleiner Originalartikel über die Entwiekelung, Fortschritte a. 

tfahrangen der Elektrotechnik and des. Maschinenbaues Enthält forner Patontnachriohten, 
technische Auskünfte, Submissionen. handelsindustriolle Mitteilungen ste. to. abe, 

obenummern kostenlos von de 


Pr n der 
Geschäftsstelle d. Zeitschrift I. Rloktrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Graudens, den 24. Juni 1899 


Königliches Amtsgericht: 
Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen des Dampf 
ſchneidemühlenbeſitzers Johann Robert Rennenberg ju Grauden; 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Dermalters, zur Erhebung 
Ver Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der 


7 


algeber g Oscar Hempel, Burgſtr. 6. 


Was leben alle Damen? 


Eine sympathisch weisse, zarte, reine Haut an Hän- 
den und Gesicht, frei von jegl. Unreinheit, von Mitessern, 
Pickeln, Sommersprossen etc. 

Und unoluneh erreichen ait. olies sicher‘ 
Allein durch d. tägl, Gebrauch d. weitaus verbesserten, ärztl. 
warm empfohl. Neuen Crème Irls (Topf M. 1.—, auch in 
Tuben d 60 u. 20 Pf.) und durch d. dazugehör. Neuen Cräme 
Iris-Puder (elegt. Blechdose M. 1.) sowie d. Neue Cröme 
Iris-Seife (3 Stck. Mk. 1,50). — Man verlange jedoch aus- 
drücklich in Apothek., Drogerien u. Parfilmerien d. verbessert, 


ertheilung zu berückſichtigenden Forderungen der Gchluhtermin auf 
den 21. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr, 
224 Bein Königlichen Amtsgerichte hierfelbft, Zimmer Nr. 13, 
be 1 — 1 Sin u TEN fe (7968 
rauden en „ yunt . 
| 5 Rönigliches Amtsgericht. 
Zum Perhauf der an der Brentauc- Chauffee neben dem 
uſaren-Kaſernement bei Lanofuhr gelegenen Baulichkeiten il; 
/ ermin auf den . 
5. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr, 


an N. uns Jae 5 in Gefhäften Dr beer Cröme Iris-Prüparate in blauer Packung v. Apoth. 
e Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäfts ei ter W üher Gi 70 . O. . 
unterzeichneten Verwaltung Heilige Geiftgaffe 108 Il zur Ehnliht aus, alter Weiss, (früher Giessen), jetzt Berlin S. O., Pücklerstr 


Haupt-Depot für Ost- und Westpreussen: 
Dr. Schuster & Kaehler, Danzig, 

Ferner zu haben in der Drogerie zum rothen Kreuz, 

Hammer, 4 Damm J. . 


Barniſon-Verwaltung Danzig. ist der N 


feinste gebrannte 
Javakajifee, 


Brodbänkengasse 42; 
Herm. Kal::ı, 
Schulemarn, 


Wir berechnen von heute ab bis auf Weiteres an Zinsen: 


für Wechſeldarlehne 7 X 
für e Credit 7½ X 


Danzig, den 29. Juni 1899. 

Vorſchuß-VBerein zu Danzig, 
eingetr. Genoſſenſchaft m. b. 9. 

Braun. Elsner. 


er Hoch 


(7954 


engfuhr bei: Georg Sawatzkl. 
In Oliva bei: H. E. Fast 
In Fender Ik Selin 
a 2 bei: 0 Se e. 
In Neustadt bei: Gebr. Goerendt. 18187 


Vertreter für Danzig u. Umgegend: 
F. Reichenberg & Co. 


In Originalpacketen zu 60, 70, 75, 80, 85 per Pfg. ½ Pfd. 


Die in großen Mengen angehäuften 
5 — — — — 
— 5E mn 


Avon Waschkleiderstoffenf 


Specialität 


Jormſteinen N ae 
empfehlen n ganz beſonders billigen Breifen ochöfen Heusiümamm Mauerfteine, 9 1 Lohnender Erwerb 
- wendung von r Jedermann, auch mit weni 
8 { 1 9 f 150 Aud Dachpfannen, H 0 II. 1 9 äh Sun Sabrihain leicht 
2 - j | verkäufl., tägl. Gebrauchsartinels 
N . mann ar wi 25 N 1 N ‚m N Drainröhren @ 1, Rümsfen kauft Biel Ancch aan gratis ee 
d x = 0 7. 1 
i ö Rar Schallehn ch liefert 268 n Rümpfen hau den Derlaa,,Derörwerb” Danzig 
Nr. 28, Holzmarkt Nr 25/28. N über — * gegr. Fe Dampfziegelei Güttland, Adolph Tilsner Ein-aut erhaltener Fammgacn 
eführte Bauten auf allen G85 Niederl.: Alb. Neumann. 5 Wüst. p „ noch und Weile billig zu ver 
JC N RUNNT inenten. a (5082 n Doft Kriefkohl. Dhra im weißen Pferd. kaufen. Tobi sgaſſe 23. par 
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